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Wieder 19000 Tonnen verſenkt
Berlin, 2. April. (Amtlich.) Neue U-Bootserfolge

im Sperrgebiet um England:
19 000 Br. R. T.

Durch die Verſenkungen wurde hauptſächlich der Kriegs
materialtransport des Feindes im öſtlichen Teil des Aermel-
kanals betroffen. Vier tiefbeladene, bewaffnete Dampfer
fielen dort einem unſerer Unterſeeboote, unter Führung des
Kapitänleutnants Waßner, zum Opfer. An der Oſtküſte
Englands wurde ein armierter Fiſchdampfer, wahrſcheinlich
Bewachungsfahrzeug, von einem U-Boot im Artilleriegefecht
in Brand geſchoſſen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die vier verſenkten tiefbeladenen Dampfer enthüllen auch
dem Laien den engen Zuſammenhang, der zwiſchen der Arbeit
unſerer U-Boote und dem Plan der Oberſten Heeresleitung
beſeht. Die U-Boote unterſtützen von der See her unſeren
großen Angriff im Weſten, indem ſie Englands Schiffsver
bindungen in den Rücken fallen. Nehmen wir an, die Ladung
der vier Dampfer hätte aus 10,5 cm- Granaten beſtanden, deren
jede etwa 16 Kilogramm wiegt und jedes Schiff hätte nur
4500 Br. -R.T. im Durchſchnitt gefaßt, ſo wären rund
1,7 Millionen Schuß, alſo Munition für ein ganzes
Trommelfeuer, in die Tiefe geſunken und von deutſchen Sol
daten abgewendet. Doch ſollten die Dampfer, wie anzunehmen
iſt, nicht wur Munition, ſondern auch Geſchütze oder Lebens-
mittel an Bord geführt haben, ſo wäre der Schaden für die
Feinde nicht geringer. Mit einer ſolchen Ladung Brot
getreide reicht z. B. ein feindliches Heer von 1 Million
Mann Stärke nach deutſchen Sätzen gut ein Vierteljahr
lang.

Staatsſekretär v. Kühlmann beim Kanzler
Berlin, 2. April. Wie die Norddeutſche Allgemeine

Zeitung“ meldet, empfing der Reichskanzler Graf v. Hertling
heute nachmittag den Staatsſekreär des Auswärigen Amtes Dr.
v. Kühlmann zu längerem Vortrag.

Vor einer neuen Schlacht
Notterdam, 3. April. Die engliſchen Kriegskorreſpon

denten melden, daß an beiden Seiten ſchwere Geſchütze heran
geführt werden, und daß die große Schlacht jeden Augenblick
wieder entbrennen kann. „Daily News“ betonen, daß
die Deutſchen immer neue große Reſerven an die Front führen.

Clemenceau kehrte geſtern abend in Begleitung
des Kammervorſitzenden von der Front zurück. Er
war ſo dicht bei den vorderſten Linien geweſen, daß die
Scheiben ſeines Autos durch Granatſplitter zertrümmert
wurden.

Die Panik in Paris
Berläün, 2. April. Jn der Feſtung Paris herrſcht

infolge der fortgeſetzten Beſchieß ung durch das weit
tragende Geſchütz heillaſe Verwirrung, die einer
Panik gleichkommt. Die Bahnhöfe und Transportanſtalten
werden von Menſchen beſtürmt, die die Stadt verlaſſen
wollen. Die Regierung will und kann jedoch den Wünſchen
des Publikums nicht entſprechen, da es an den nötigen Trans
portmitteln fehlt.

Paris, 2. April. (Havas.) Bei der Beſchießung
am Montag wurden in Paris vier Perſonen getötet
und neun verwundet.

Genf, 3. April. Das geſtrige Bombardement
von Paris wurde ſpäter eingeſtellt als an den Tagen
vorher. Noch lange nach dem letzten Bombenſchlag blieben
die Straßen menſchenleer. Der Bahnverkehr nach den Vor
orten war auf das äußerſte beſchränkt Einer Anordnung
des Präfekten entſprechend erhielten die Dächer zahlreicher
Pariſer Gebäude Schutzauflagen von Matratzen.

Die brennende Kathedrale von Nohyon
Berlin, 2. April. Die Kathedrale von Noyvnm,

von den Franzoſen in Brand geſchoſſen, ſteht in hellen
Flammen. Nach der Zerſtörung der Kathedrale von St.

e e eigun r artin 2wird n ar ßfele alt-ehrwürdige Kirche ein Opfer fran
zöſiſcher Grangten.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 3. April 1918.

Weſtlicher Kriegsſchauplaßß
e Zeitweilig lebhafter Feuerkampf bei und ſüdlich von

en s.
An der Schlachtfront blieb tagsüber die Gefechtstätigkeit

auf Artilleriefener und Erkundungsgefechte beſchränkt. Ein
nächtlicher Vorſtoß engliſcher Kompagnien gegen Ayette
wurde im Gegenſtoß abgewieſen. Mit ſtärkeren Kräften
griſf der Feind am Abend zwiſchen Marceclave und
dem Lnce-Bach an. Er wurde unter ſchweren Verluſten
zurückgeworfen. Durch Handſtreich ſetzten wir uns in den
Beſitz der Höhe ſüdweſtlich von Moreuil.

Die Zerſtörung von Laon durch franzöſiſche
Artillerie dauerte an. Vor Verdun und in den mitt
leren Vogeſen lebte die Artillerietätigkeit auf. Süd
weſtlich vom Hirzbach brachte ein erfolgreicher Vorſtoß
Gefangene ein. x

Rittmeiſter Freiherr v. Richthofen errang
ſeinen 75. Luftſieg.

Von den anderen Kriegsſchanplätzen nichts nenues.
Der Erſte Generalquarkiermeiſter.

Ludendorff.

Deutſche Vomben auf Compidgne, Soiſſons
und Bonlogne

Berlin, 2. April. Die Bahnhöfe Compiègne,
Soiſſons, ſowie Unterkünfte in dortiger Gegend wurden aus
giebig mit Bomben belegt. Der Bahnhof Compiègne ſelbſt
und die Bahn Clermont Amiens liegen dauernd unter
ſchwerem deutſchen Fernfeuer.

Die Feſtung VBonlogne wurde von deutſchenFluggeſchwadern ausgiebig mit Bomben belegt. Jn der
Gegend von Arras brachte ein deutſcher Jagdflieger 5 feindliche
Feſſelballone innerhalb 10 Minuten brennend zum Abſturz.

Vergebliche feindliche Angriffe
Berlin, 2. April. Am 1. April verſuchte der Feind

zwiſchen Montdidier und der Matz wiederholt in dichten
Maſſen zum Angriff vorzugehen. Rechtzeitig einſetzendes deut
ſches Vernichtungsfeuer hielt ſeine Jnfanterie kurz nach Verlaſſen
ihrer Ausgangsſtellung nieder, und zwang die auf der Straße
vorfahrenden feindlichen Panzerwagen zu ſchleuniger Um-
kehr. Ein gegen 7 Uhr abends wiederholter feind
licher Angriff wurde unter beſonders ſtarken
Feindverluſten abgewieſen.

Frankreichs Elend
Berlin, 2. April. Seit der neuen Kriegserklärung von

Verſailles brach auch neues Elend über Frankreich
herein. Täglich ſinken Städte, Dörfer und Ortſchaften mit
hiſtoriſchen Bauten im Granatfener engliſcher und franzöſiſcher
Geſchütze zuſammen. Blühendes, bisher vom Kriege verſchon
tes, Land, lernt die Schrecken des Krieges kennen. Zu den
Tauſenden von Menſchenleben, die bisher dem Geſchützfener der
Entente zum Opfer fielen, haben ſich Hunderte neuer Opfer
geſellt. Von den Engländern in rückſichtsloſer Wut evakniert,
flüchten landeinwärts Frauen, Kinder und Greiſe, deren Wohn
ſtätten die britiſchen Bundesgenoſſen plündern und zerftsren.
Anf dem Schlachtfelde aber müſſen Frankreichs letzte Jahrgänge
für engliſche Zwecke verbluten.

Dr. Solf beſucht die in der Schweiz internierten
Kolonialdentſchen

Berlin, 3. April. Der Staatsſekretär des Reichskolonial
amtes Dr. Solf hat ſich geſtern abend in Begleitung des Ge
heimen Oberregierungsrates Dr. Straehler und des Majors
Keil nach der Schweiz begeben, um die dort internierten
Kolonialdentſchen zu beſuchen.

Nach Jaſſy abgereiſt
Bukareſt, 2. April. Miniſterpräſident Marghilo-man und Miniſter des Aeußern Arion ſind nach Jaſſy

abgereiſt.
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Er Algreiche Kämp e an der weſtlichen Schlachtfront

Politiſche Donquichoterien
Unaufhaltſam tragen die Armeen der beiden Kron

prinzen und der Generale von Below und von Huitier den
deutſchen Sieg in die feindliche Front und auch die Oſtertage
hindurch iſt ein Dorf nach dem anderen, ſind Flecken und
Wälder dem fſtürmenden Jngrimm dieſer Heere von Helden
zum Opfer gefallen. Aber unſere Feldgrauen ſind es nicht
allein, die Jngrimm erfüllt. Die ganze Heimat fühlt den
bitteren und ſchweren Ernſt, der dieſe Zeit in wachſendem
Maße befeelt, ſie fühlt den nahenden Endſieg und ihr letzter
Gedanke gehört dem Verlangen, dieſen Sieg ſicher
zu verankern und ſeine volle Wucht dem Gegner
ſpüren zu laſſen: nicht aus „Eroberungsſucht“ oder aus einer
tobenden Luſt am Zerſchlagen, wie ſie die Dunkelmänner
um Erzberger und Scheidemann den treuen Vorkämpfern
des deutſchen Friedens, der Vaterlandspartei und den All-
deutſchen, verleumderiſch nachſagen; ſondern in der Er-
kenntnis. daß ein Narr ſei, der hier noch an eine „Ver-
ſtändigung“ als Frucht unſeres Sieges glaubt; und aus dem
Pflichtgefühl heraus, das Maß unſerer weſtlichen
Friedens und Sicherungsbedingungen genau an
paſſen zu müſſen dem beſonderen Maß an
Niedertracht, Tücke und Treuloſigkeit auf der angelſächſiſch
franzöſiſchen Seite. Es gibt wohl heute auch im Lager der
„Mehrheit“ von der Hungerfriedensreſolution nur noch
wenige, die ſich der Heldentat vom 19. Juli 1917 gern er-
innern, die nicht dankbar daſür wären, wenn in und außer
halb des Reichstags kein Menſch das lächerliche Dokument
mehr mit einer Silbe erwähnte, und die im Grunde ihres
Fühlens nicht auch dem neuen Appell Hinden-
burgs an den Reichstag beiſtimmten: „Brite
und Franzoſe dürfen nicht glauben, daß die
neuen Blutopfer, dieſie uns auf gezwungen
haben, umſonſt gebracht ſein ſollen. Mit
der Armee weiß ich, daß der Reichstag dieſen
Wunſch der Tapferen hier vorn, der beſten
Söhne des Volkes, verſteht und auch ſeinerſeits für einen
kraftvollen deutſchen Frieden eintreten wird, der
allein uns fortan vor einem Kriege bewahren kann.“

Es wird Sache des Reichstages ſein, dieſem Mahnruf
des großen Heerführers Folge zu leiſten oder ſich ihm zu
verſagen. Jm letzteren Falle wird die Entwicklung über die
überalterte „Volksvertretung“ hinweggehen und ſie vor der
Geſchichte dem Fluch der Lächerlichkeit preisgeben. Aber
dieſe paramentariſchen „Unentwegten“ des Verzichtfriedens
werden nicht allein am Pranger der Nackhwelt ſtehen. Sie
werden neben ſich ihre journaliſtiſchen Helfershelfer finden,
an deren Spitze das „Berliner Tageblatt“. Das unver-
droſſene Englandorgan iſt ob der Hindenburgmahnung an
den Deutſchen Reichstag begreiflicherweiſe entſetzt. Aber
„gegen die Volksmeinung iſt ſchwer anzukämpfen“, ſolange
die aura popularis den ſieggekrönten Feldherrn umſtrahlt.
Das „Berl. Tagebl.“ macht ſich darum auf andere Weiſe
Luft. es rettet ſich zu Don Quichote und
Sancho Panſa. Nicht aus des Feldmarſchalls flammen-
der Forderung, ſondern „aus dem Buche des unſterblichen
Cervantes ſtrömen Weisheit und Licht“. Und ſo werden
denn Hindenburgs Worten die folgenden Aphorismen Don
Quichotes ſozuſagen an die Seite geſetzt: „Die Abenteuer,
die wir fuchen, werden uns am Ende und zuguterletzt noch
tief ins Unglück bringen, ſo daß wir nicht mehr wiſſen,
welches unſer rechtes Bein iſt, ſagt der Knappe murmelnd
zu ſeinem Herrn. Und weiter, in kluger Erkenntnis der
Wirklichkeiten: „Jch dächte ſo in meinem einſältigen Ver
ſtande, es wäre geſcheiter und ſicherer, wir gingen wieder
heim, denn es iſt eben Erntezeit, und ſorgten für unſere
Wirtſchaft, als daß wir ſo von Ceca nach Mekka herumziehen
und immer aus dem Regen in die Traufe kommen, wie
man ſagt.“ Dann pflegt Don Quichote ihm ſtreng zu er-
wibern: „Hüte dich vor ſolchem Kleinmut, denn ſonſt ſehe
ich voraus, daß du ſchließlich noch, ſtatt ein Königreich zu er
langen, mit einer Statthalterſchaft vorlieb nehmen wirſt.“

„Jn kluger Erkenntnis der Wirklichkeiten“, ſpottet
ſelbſt und weiß nicht wiel Aber im Grunde wird niemand
etwas dagegen haben, das „B. T.“ Arm in Arm mit Don
Quichote dieſes kriegeriſche Jahrhundert in die Schranken
fordern zu ſehen. Sie gehören von jeher zuſammen. Die

a e

haſt noch Geld genug, das Du Deinem Vaterlande leihen
kannſt. Jeder zurückgehaltene Pfennig verlängert den Krieg.
Jede Stunde Krieg bedeutet weitere Opfer an Gut und Blut.

Zögere nicht, zeichne
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politiſchen Donquichoterien, in
„Berl. Tagebl. feinen „Wirklichkeitsſinn“
zum Ausdruck brachte, haben ſich ſchon vor dem
Kriege mit Vorliebe an das angebetete England gerichtet.
So war im Berl. Tagebl.“ z. B. am 23. März 1912, cm
14. und 27. März 1913, d. i. ein und zwei Jahre vor Kriegs
ausbruch, zu leſen: Es ſei wenig wahrſcheinlich, daß ſeldſt
bei heutigem Verhältnis die ſeemächtigſte Nation uns an
greifen werde. „Geht es doch aus den ebenſo freimütigen,
wie von loyalem Geiſt getragenen Worten Churchills hervor,
die beſonders die 7 i eng Letan in der ſich Groß
britannien ſtets zu halten gedenkt.“ Und: „Es iſt doch ſehr
unwahrſcheinlich, daß England und Deutſchland je daran
denken werden, mit den Waffen in der Hand aufeinander
loszugehen!“ Nach dieſen Leiſtungen. die ſeiner Erkenntnis
der Wirklichkeiten ein glänzendes Zeugnis ausſtellen, wird
das „Berl. Tagebl.“ allerdings gut tun, ſich auch weiterhin
der Führerſchaft der unvergleichlichen Herren Don Quichote
und Sancho Panſa anzuvertrauen Die deutſche Oeffentlich-
keit wird ihre Freude daran haben. Jm übrigen weiß ſie,
wie ſie mit England und ſeinen Helfern dran iſt. Und wer
das noch nicht wußte, dem hat es jetzt der Feldmarſchall von
Hindenburg klar gemacht. Wie ſagte doch ſchon vor zwei
Jahren ein wachgewordener „Genoſſe“: Wiraber gehen
zum Hindenburgl!

das
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Der Leichenzug von Laon

Berlin, 2. April. Die Franzoſen haben ſich wegen des
beklagenswerten Zufallstreffers auf eine Kirche der Feſtung
Paris in maßloſen Beſchimpfungen der Deutſchen ergangen.
Sie glaubten in dieſem reinen Zufall ein willkommenes
Propagandathema gefunden zu haben. Am Oſtermontag
haben ſie bei Fortſetzung der Beſchießung der nur 9 Kilo-
meter hinter der deutſchen Front liegenden Stadt Laon
mit über 300 ſchweren Granaten erneut die Martins-
kirche und verſchiedene Stadtviertel ſchwer
be ſchädigt. Ein Trauerzug von vielen Perſonen.
die einen Mitbürger zur letzten Ruhe begleiteten, wurde vor
der Kirche von den verderbenbringenden Geſchoſſen der
eigenen franzöſiſchen Landsleute getroffen. Sie richteten
ein grauenvolles Blutbad an. Elf der Leidtragen-
den ſtürzten tot nieder, vier weitere franzöſiſche Bürger
wurden ſchwer verwundet. Dieſe Tat vermehrt weiter die
Todesfälle, die ſich infolge der wiederholten Beſchießungen
franzöſiſcher und belgiſcher Städte aus engliſchen und fran
zöſiſchen Geſchützen bereits zu vielen Tauſenden geſteigert
haben. Die Beſchießung von Laon durch die
Franzoſen iſt ein würdiges Gegenſtück zur Beſchie-
ßung der Oſtender Kirche durch die Engländer.

Das Patentamt bleibt in Berlin
Berlin, 3. April. Zu der Frage, ob das Patentamt

von ſeinem Heimatboden nach München verlegt
werden ſoll, ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Ganz abge
ſehen von dem Koſtenpunkt und von der außerordentlichen
Umwälzung, die eine ſolche Maßnahme in der Patentwirt-
ſchaft und den perſönlichen Verhältniſſen der in und bei dem
Patentamt beruflich tätigen Perſonen hervorrufen würde,
erſcheint es aus ſachlichen Gründen geboten, daß das
Patentamt ſeinen Sitz in Berlin behält. Die
im Reichstag und im bayriſchen Landtag gegebenen An
regungen, es nach München zu verlegen, finden, wie wir
hören nicht den Beifall der maßgebenden Regierungsſtellen.
Eine Verlegung des Sitzes des Patentamtes wird nicht in
Frage kommen.

Erhöhung des miſitäriſchen Dienſtalters
in England

Rotterdam, 2. April. Nach einer Meldung des „Nieuw.
Rott. Cour.“ aus London ſchreibt die „Times“, daß die
Erhöhung des militäriſchen Dienſtalters
auf 50 Jahre ſicher bevorſtehe. Der Hauptvorteil, den
die Regierung aus dieſer Maßnahme ziehen werde, werde
der ſein, daß ſie gegen die Befreiung der jüngeren Männer
ſchärfer wird vorgehen können.

Beſchlagnahme niederländiſcher Dampfer
Amſterdam, 2. April. Aus Hongkong meldet Reuter

Die Regierung hat fünf niederläundiſche Dampfer von
zuſammen 28 158 Tonnen beſchlagnahmt.

Wieder freigelaſſener holländiſcher Dampfer
Haag, 2. April. Das Korreſpondenzbüro teilt mit, daß

nach einer beim Miniſterium des Aeußern eingegangenen
Nachricht der in England beſchlagnahmte holländiſche
Tampfer „Beyerland“ heute wieder freigelaſſen
wurde. Die alte holländiſche Beſatzung wurde wieder an
Bord gebracht. Das Schiff wird dieſer Tage ſeine Reiſe
nach Rotterdam fortſetzen.

Baker in Jtalien
Bern, 3. April. „Petit Pariſien* meldet aus Paris:

Baker hat Frankreich am letzten Donnerstag verlaſſen und
ſich nach Jtalien begeben.

15 Jahre Zuchthaus wegen Landesverrats
Berlin, 2. April. Durch Urteil des außerordentlichen

Kriegsgericht s in Bremen vom 26. März dieſes Jahres
wurde der Schloſſer Gerhard Bunk in Bremen wegen voll
endeten Landesverrates zu 15 Jahren Zucht-
haus und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Bunk war durch
einen Agenten eines berüchtigten engliſchen Spionage-
buregaus in Holland zum Berrat an ſeinem eigenen Vater-
lande verführt worden. Das Motiv zu ſeiner Tat war lediglich
Gewinnſucht. Der Mittäter ſieht ebenfalls ſtrenger Strafe
entgegen.

Dieſer Vorfall beweiſt aufs neue, daß die feindliche
Spionage nach wie vor eifrig tätig iſt und daß ſie nicht ohne
Erfolg arbeitet. Aeußerſtes Mißtrauen gegen alle Unbe-
kannten, die in harmlos ſcheinender Weiſe nach militäriſch
wichtigen Dingen fragen, iſt dringend erforderlich ſofortige
Anzeige bei der Polizei oder Militärbehörde bei jedem be
gründeten Verdacht der Spionage nicht nur mora liſche,
ſondern auch rechtliche Pflicht jedes Deutſchen.

Griechiſche Offiziere zum Tode verurteilt
Amſterdam, Z. April. Nach einem hieſigen Blatt meldetr Athen, daß das Kriegsgericht die beiden

adſopulos und Calamarags,h

Graf Czernin über die politiſche Lage
Wien, 2. April. Unter Führung des Bürger

meiſters der Reichshaupt- und Reſidenz-
ſtadt Wien ſind heute die Mitglieder der Obmänner-
Konferenz des Wiener Gemeinderates beim Miniſter
des Aeußern erſchienen. Bürgermeiſter Dr. Weiß-
kirchner richtete an den Grafen Czernin eine Anſprache,
worauf Graf Czernin, wie folgt, antwortete:

Euere Exzellenz! Meine hochverehrten Herren! Jch bin ſehr
gerne bereit, auf die mir von Seiner Exzellenz dem Herrn
Bürgermeiſter geſtellten Fragen zu antworten und den hochver
ehrten Herren ſowohl als der weiteren Oeffentlichkeit damit einen
genauen Einblick in die politiſchen Verhältniſſe, ſo
wie ich ſie im Augenblick ſehe, zu gewähren. Jch hätte gerne vor
dem kompetenten Forum, den Delegationen, geſprochen. Tech-
niſche Gründe, der Umſtand, daß alle die Herren ſich auf Oſter
uxlaub befinden, und daß der Zuſammentritt eines der beiden
Ausſchüſſe im Augenblick unmöglich iſt, verhindern dies, und ſo
ergreife ich gerne die Gelegenheit, den anweſenden Herren ein
kurzes Bild der gegenwärtigen internatisnalen
Situation zu entwickeln

Mit dem rumäniſchen Friedensſchluß iß der
Krieg im Oſten beendet. Drei Frieden wurben
geſchloſſen. Mit Petersburg, mit der Ukraine und
mit Numänien. Ein Kapitel des Krieges iſt erledigt. Bevor
ich mich den einzelnen geſchloſſenen Frieden zuwende und des ge
naueren über deren Details ſgrebey möchte ich auf jene Aus
führungen des Herrn Präſidenten der Vereinigten
Staaten zurückkommen, in welchem er meine am 24. Januar
d. Js. im öſterreichiſchen Delegationsausſchuß für Aeußeres ge
haltene Rebe beantwortet hat. Jn manchen Teilen der Welt
werden die Reden des Herrn Wilſon als der Verſuch aufgefaßt,
einen Keil zwiſchen Wien und Berlin zu treiben. Ich glaube das
nicht. Jch glaube das nicht, weil ich eine viel zu hohe Meinung
von dem ſtaatsmänniſchen Blick des Herrn Präſidenten der Ber
einigten Staaten habe, um zu glauben, daß er eines ſolchen Ge
dankenganges fähig wäre. Herr Wilſon iſt ebenſowenig imſtande,
uns ein unehrliches Vorgehen zuzumuten, wie wir ihm ein ſolches
zumuten könnten: Herr Wilſon will Wien von Berlin nicht tren
nen. Er will es nicht und weiß auch, daß das unmöglich iſt.
Herr Wilſon ſagt ſich aber vielleicht, daß Wien ein günſtiger Boden
iſt, um dort das Samenkorn des allgemeinen Friedens hinein
zulegen. Er ſagt ſich vielleicht, daß die öſterreichiſchungariſche
Monarchie das Glück hat, einen Herrſcher zu beſitzen, der aufrichtig und ehrlich den allgemeinen Frieden will, daß dieſer
Monarch aber niemals einen Treubruch begehen, niemals einen
ſchimpflichen Frieden ſchließen wird, und daß hinter dem Kaiſer
und König 55 Millionen ſtehen. Und Herr Wilſon ſagt ſich
vielleicht, daß dieſe geſchloſſene Maſſe eine Kraft darſtellt, die nicht
gering einzuſchätzen iſt, daß dieſer ehrliche und ſtarke Friedens
wille, welcher den Monarchen, die Regierungen und die Völker
der beiden Staaten verbindet, imſtande iſt, der Träger jener

Gedanken zu fein, in deren Dienſt ſich Herr Wilſon ge
ellt hat.

Bevor ich auf die letzten Ausführungen Herrn Wilſons ein
gehe, muß ich ein Mißverſtändnis aufklären: Jch habe
in meiner letzten im öſterreichiſchen Delegationsausſchuſſe ge
haltenen Rede auf eine einſchlägige Anfrage erklärt, daß Herr
Wilſon bereits im Beſitze meiner Ausführungen ſein dürfte.
Herr Wilſon hat dies ſpäter richtig geſtellt und hervorgehoben,
daß es ſich hier nur um ein Mißverſtändnis handeln könne; denn
ein direkter Kontakt zwiſchen mir und ihm beſtehe nicht. Herr
Wilſon hat vollſtändig recht. Es handelt ſich hier um ein Miß
verſtändnis. Jch habe vor meiner damaligen Rede Sorge dafür
getragen, daß deren Wortlaut von einer nicht offiziellen Seite
aus dem neutralen Auslande nach Waſhington telegraphiert
wurde, um dergeſtalt eventuellen Mißverſtändniſſen oder Ent-
ſtellung vorzubeugen Jch dachte, daß dieſer Text in dem Augen
blick, als ich meine Rede hielt, bereits in Waſhington angelangt
ſein dürfte; er ſcheint jedoch erſt einige Tage ſpäter dort einge
troffen zu ſein An der Sache ändert dies gar nichts. Der
Zweck, den ich verfolgt habe, daß der Herr Präſident der Ver
einigten Staaten den genauen Wortlaut meiner Ausführungen
kennen lerne, iſt erreicht worden, und die kleine Verzögerung von
einigen Tagen war vollſtändig nebenſächlich.

Zu der Antwort des Herrn Präfidenten kann ich
nur ſagen, daß ich es für ſehr wertvoll halte, daß der dentſche
Reichskanzler in ſeiner ausgezeichneten Rede vom 25. Fe
bruar mir die Antwort aus dem Munde genommen und erklärt
hat, die vier, von Herrn Wilſon in ſeiner Rede am 11. Februar
entwickelten Grundſätze ſeien „eine Baſis, auf welcher der allge
meine Friede erörtert werden kann“. Jch ſtimme dem vollkommen
bei. Die vier Punkte des Herrn Präſidenten ſind eine geeignete
Grundlage für den Eintritt in die Diskuſſion zu einem allge
meinen Frieden.

Ob der Herr Präſident in ſeinen Beſtrebungen ſeine Ver
bündeten auf dieſer Baſis zu ralliieren, Erfolg haben wird,
oder nicht, ſteht dahin. Gott iſt mein Zeuge, daß wir alles
verſucht haben, was möglich war, um die nene Offen
ſive zu vermeiden. Die Entente hat es nicht
gewollt. Herr Clemencean hat einige Zeit vor
Beginn der Weſtoffenſive bei mir angefragt, ob
ich zu Verhandlungen bereit ſei und auf welcher
Baſis. Jch habe ſofort im Einvernehmen mit
Berlin geantwortet, daß ich hierzu bereit ſei
und gegenüber Frankreich kein Friedens-hindernis erblicken könne, als den Wunſch
Frankreichs nach Elſaß-Lothringen. Es wurde
ans Paris erwidert, auf dieſer Bafisſei nicht zu ver
handeln. Daraufhin gab es keine Wahl mehr.

Das gewaltige Ringen im Weſten iſt bereits ent-brannt. Oeſterreichiſch- ungariſche und deutſche Truppen kämpfen
Schulter an Schulter, wie ſie zuſammen in Rußland, in Serbien,
in Rumänien und in Jtalien gekämpft haben. Wir kämpfen ver-
eint zur Verteidigung Oeſterreich-Nngarns und Deutſchlands.
Unſere Armeen werden der Entente beweiſen, daß die franzöſiſchen
und die italieniſchen Aſpirationen auf unſere Gebiete Utopien
ſind, die ſich furchtbar rächen werden.

Die Erklärung aber für dies an Wahnſinn grenzende
Vorgehen der Ententemächte liegt zum großen Teile
in gewiſſen Vorgängen in unſerem Hinterlande, auf welche ich
noch zurückkommen werde. Was immer auch komme, wir
geben Deutſchlands Jntereſſe nicht preis, wie
es uns nicht im Stiche laſſen wird. Die Treue an
der Donau iſt nicht geringer als die deutſche Treue.
Wir kämpfen nicht für imperialiſtiſche, annexioniſtiſche Ziele,
weder für eigene noch für deutſche, wohl aber werden wir gemein-
ſam bis zum Schluſſe gehen für unſere Verteidigung, für unſer
ſtaatliches Leben und für unſere Zuknunft.

Durch die Friedensver handlungen mit Rußland wurde die
erſte Breſche in den Kriegswillen unſerer Feinde geſchlagen. Es
war der Durchbruch des Friedensgedankens. Es iſt der Beweis
eines kindiſchen Dilettantismus, zu überſehen, in welch engem
inneren Kontakt die verſchiedenen Friedensſchlüſſe mit einander
ſtehen. Die Konſtellation der uns feindlichen Oſtmächte glich
einem Netz. Mit dem Durchſchneiden einer Maſche löſten ſich die
anderen von ſelbſt. Wir haben vorerſt die im Jnnern Rußlands
vollzogene Trennung der Ukrainer vom ruſſiſchen Reiche inter
national anerkannt und die daraus entſtandene günſtige Situation
für unſere Zwecke ansgenützt, indem wir mit der Nkraine den von
ihr angeſtrebten Frieden ſchloſſen. Dies führte den Frieden tut
Petersburg herbei, wodurch Rumänien derart tfoliert w: daß
es gleichfalls den Frieden ſchließen mußte. So zog ein edon
den andern nach ſich unb brachte den gewollten Erfolg der Be
endigung des Krieges im Oſten. Mit der Ukraine mußten wir

beginnen aus techniſchen und materiellen Gründen. Die Blockade
mußte durchbrochen werden und die Zukunft wird beweiſen, daß
der ukrginiſche Friedensſchluß ein Stoß ins Herz unſerer noch
übrigen Feinde war,

Mit Rumänien iſt ein Friede geſchloſſen worden, welcher
den Ausgangspunkt freundnachbarlicher Beziehnngen bilden dürfte.

Die geringfügigen Grenzrektifikationen, die
wir erhalten, ſind keine Annexionen. Faſt unbewohntes Ge
biet, dienen ſie ausſchließlich militäriſchen Sicherungszwecken.
Jenen aber, welche darauf beharren wollen, daß dieſe Rektifi-
kationen unter den Begriff von Annexionen fallen und die mir
Unkonſequenz vorwerfen, kann ich nur antworten, daß ich mich
unzählige Male und in den beiden Delegationen öffentlich da
gegen verwahrt habe, unſeren Gegnern einen Freibrief auszu-
ſtellen, welcher dieſelben gegen die Gefahren weiterer kriege-
riſcher Abentener aſſekurieren würde. Es iſt nicht meine
Schuld, daß ſich Rumänien nicht gleichzeitig mit Rußland an
den Friedenstiſch geſetzt hat. Von Rußland habe ich keiwen
Quadratmeter verlangt und Rumänien hat die günſtige
Konſtellation verſäumt. Schutz und Förderung der eminent
wichtigen Handelsſchiffahrt auf der unteren Donan ſowie
Sicherung des eiſernen Tores werden gewährleiſtet durch Ver
ſchiebung der Grenze bis auf die Höhen von Turnſeverin.
Durch die gegen einen Pachtſchilling jährlicher 1000 Lei auf
dreißig Jahre erfolgte Pachtung der wertvollen Werftanlagen
bei dieſer Stadt ſamt dem zwiſchen Werft und neuer Grenze
gelegenen Uferſtreifen. Endlich durch Erlangung des Vocht-
rechtes auf die Jnſeln Oſtrova, Mare, Corbu und
Simegnn mit der im Raume der Petroſenyer Kohlengeuben
um mehrere Kilometer gegen Süd erfolgten Grenzverlogung,
welche am Szurduk-Paß auch den beherrſchenden Punkt
Lainiz in unſeren Beſitz bringt, erſcheint das Kohlenrevier
beſſer geſichert. Magyszeben und Fogaras erhalten
eine im Durchſchnitt 15 bis 18 Kilometer breite neue Siche-
rungsgrenze. An allen Päſſen von Bedentung, ſo bei Fre-
degl, Bodza, Gyimes, Dekas und Toelgyes iſi
die neue Grenze ſo weit auf rumäniſchen Boden verlegt, als es
militäriſche Gründe erfordern.

Die Dreiländerecke fällt uns zur Grenze zu, womit
die Möglichkeit geſicherter Verbindung zwiſchen Un
garn und der Bukowina gegeben iſt. Die Verſchie-bung der Grenze öſtlich von Czernowitz ſoll die
feindlichen Angriffen bisher preisgegebene Landeshauptſtadt
der Bukowina gegen Ueberfälle wirkſam ſchützen. Jn einem
Moment Jch will in einem Moment, wo wir mit Erfolg
beſtrebt ſind, neue freundſchaftliche Beziehungen mit Rumänien
anzuknüpfen, nicht alte Wunden aufreißen, aber jeder von
Jhnen kennt die Geſchichte des rumäniſchen Kriegsausbruches
und wird zugeben, daß es meine Pflicht war, die Völker der
Boe gegen Ueberfälle ähnlicher Art in Zukunft zu

ützen.
Jch habe wiederholt geſagt, die ſicherſte Garantie ſähe ich

in zukünftigen intermationglen Abmachungenm,welche den Krieg verhindern Jch hätte in ſolchen Abmachungen,
wenn ſie in bindender Form gefaßt worden wären, weit ſtärkere
Sicherheiten gegen nachbarliche Ueberfälle geſehen, als in
Grenzrektifikationen. Aber ich habe außer beim Herrn Präſi-
denten der Vereinigten Staaten noch bei keinem unſerer Geg-
ner den ernſten Willen gefunden, auf dieſen Gedanken einzu
gehen. Trotz des geringen Verſtändniſſes, dem dieſer Gedanke
vorerſs noch begegnet, glaube ich dennoch, daß er ſich durchſetzen
wird. Jch nehme den Bleiſtift zur Hand und rechne nach, mit
welch furchtbaren Laſten die Staaten der Erde aus dieſem
Kriege hervorgehen werden, und ich frage mich vergebens, wie
ſie bei weiterer freier Rüſtungskonkurrenz die militäriſchen
Auslagen werden decken können. Jch glaube nicht, daß irgend
ein Staat in der Lage ſein wird, nach dieſem Kriege jährlich
mehrere Milliarden für die durch den Krieg ſo bedeutend er-
höhten militäriſchen Bedürfniſſe anszugeben. Jch glaube viel
mehr, daß die finanzielle vis major die Welt zu einem inter-
nationalen Konpromiß über die Herabſetz ung der
Rüſtungen zwingen wird. Meine Hoffnung iſt weder
idealiſtiſch noch phantaſsiſch ſie iſt realpolitiſch in des Wortes
wahrſter Bedeutung. Jch hielte es für ein großes Unglück,
wenn es nicht ſchließlich gelingen ſollte, zu allgemeinen
Vereinbarungen üßber die Verminderung der
militäriſchen Rüſtungen zu gelangen.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir bei dem Friedens
ſchluſſe mit Rumänien dafür ſorgen werden, daß
unſere Jntereſſen in der Frage der Getreide- und
Lebansmittel verſorgung und des Rohöls voll
berückſichtigt werden.

Wir werden ferner Vorſorge treffen, daß die katholiſche
Kirche und unſere Schulen den ſtaatlichen Schutz
erhalten, deſſen ſie bedürfen, und wir werden die Judenfrage
löſen. Die Juden werden fortan gleichberechtigte
Staatsbürgerin Rumänien ſein. Der irredentiſtiſchen
Propaganda, welche ſo viel Böſes in Ungarn erzeugt hat, werden
Riegel vorgeſchoben werden, und endlich wird Vorſorge getroffen
werden, daß die vielen Landsleute für das durch den Krieg un-
ſchuldig erlittene Unrecht entſchädigt werden. Schließlich ſind wir
bemüht, durch Vereinbarung eines neuen Handelsvertrages und
durch eine zweckmäßige Regelung der Eiſenbahn und Schiffahrts-
fragen unſere wirtſchaftlichen Jntereſſen in Rumänien ent-
ſprechend zu ſchützen. Die geſamten Friedensverträge werdev
nach ihrem endgültigen Abſchluß veröffentlicht werden.

Rumäniens Zukunft liegt im Oſten. Weite Ge-
biete Beſſarabiens ſind von rumäniſcher Bevölkerung be
wohnt, und manche Anzeichen deuten darauf hin, daß dieſe rumä
niſche Bevölkerung einen engen Anſchluß an Rumänien wünſcht.
Wenn ſich Rumänien auf einen offenen, ehrlichen und freund
ſchaftlichen Fuß mit uns ſtellen will, ſo werden wir nichts da
gegen haben, jenen aus Beſſarabien kommenden Tendenzen ent-
gegenzukommen. Rumänien kann in Beſſarabien viel mehr ge
winnen, als es in dieſem Krieg verloren hat. Jch war ängſtlich
bemüht, bei den Grenzrektifikationen Rumänien nichts zu nehmen,
was einen dauernden Stachel in der rumäniſchen Pſyche hinter
laſſen könnte. Jch will, daß die Wunden, die dieſer Krieg Rumä-
nien geſchlagen hat, wieder heilen und vernarben. Jch glaube,
daß Rumänien in ſeinem wohlverſtandenen Jntereſſe auf
die Zentralmächte angewieſen iſt, und meine Politik
geht dahin, in Zukunft ein freundnachbarliches Ver
hältnis neun zu begründen. Das gegenwärtige rumäniſche
Miniſtertum, welches immer für einen Anſchluß an die
Zentralmächte war, hat ſeine Anſchauung nicht geändert. Von
Rumäniens zukünftiger Politik allein wird es abhängen, wie ſich
ſein Los geſtalten wird.

Sowohl bei dem Feine mit der Ukraineals auch bei jenem mit Rumänien iſt mir in erſter Linie der Ge-
danke vorgeſchwebt, die Verſorgung der Monarchie mit den not
wendigſten Lebensmitteln und ſonſtigen Rohſtoffen ſicherzuſtellen.
Rußland kam hierfür nicht in Betracht, da es infolge ſeiner weit-
gehenden Desvrganifation gar nicht in der Lage iſt, für ſich ſelbſt
die notwendigen Rohſtoffe aufzubringen und bei ſich zu verteilen.
Sie wiſſen, daß die Ukraine uns die Lieferung ihrer
geſamten Ueberſchüſſe an land wirtſchaftlichenProdukten zugeſichert hat. Die Kommiſſion, welche be-
rufen iſt, mit der Ukraine den Warenaustauſch zu organiſieren,iſt in Kiew bereits guſammengetreten und in
voller Arbeit. Sobald die Verhandlungen mit der ukrainiſchen r x dieſen Punkt abgeſchiefen nd, und ich
hoffe, es wird dies bald der Fall ſein werden die Zuſchü be
aus der Ukraine in Umfange einſeten können.
Wir haben mit der wkratmiſchen ie. den
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mächten vertragsmä u liefernden Getreider z z L ne Million Tonnen
wir hoffen, daß die einzurichtende Organi

und des Abſchubes es geſtatten werden,
ieſe Menge inner angemeſſenen Friſt abzutrans

portiereu.600 Waggons diverſer Lebensmittel ſtehen in
der Ukraine zum Abtransport für unſer Hinterland bereit und

dieſe Transporte werden fortgeſetzt werden, bis die Zuſchübe
yrganiſiert ſind und regelmäßig in größerem Umfange beginnen
können. Die Möglichkeit zu dieſen größeren Transporten iſt
durch den Abſchluß des Friedens mit Rumänien er-

geben, der uns den Donauweg eröffnet und der die Seetransporte
von Odeſſa aus nach den Donauhäfen ermöglicht. Aus NRumä
nien ſelbſt erhalten wir aus der vorjährigen Ernte noch über
70 000 Tonnen Mais. Die kommende Ernte Ruderen Ueberſchüſſe zwiſchen uns und
Deutſchland zu gleichen Teilen aufgeteilt werden, dürfte der
Monarchie Zuſchübe von rund 400 000 Tonnen Getreide,
Hülſenfrüchten und Futtermitteln bringen, die gleichfalls auf dem
Donauwege abzuführen ſein werden. Ueberdies bringt uns Ru
mänien ein ſchon jetzt aufzubringendes Kontingent von
300 000 Schafen und 100 000 Schweinen, die eine
kleine Verbeſſerung unſerer Fleiſchverſorgung herbeiführen werden.
vierbei muß ich ergänzend bemerken, daß uns auch ein ſofortiger
oder in abſehbarer Zeit eintretender allgemeiner Friede
keine anderen als die eben gekennzeichneten Vorteile bringen muß.

Ganz Europa leidet heute unter dem Mangel an Lebens-
mitteln Der Weltnahrungsmangel iſt die ſchrecklichſte
Form dieſes Krieges. Nach dem allgemeinen Frieden werden die
übrigen etwa noch im Kriege befindlichen Staaten ſelbſt ſehen
müſſen, ihre Nahrungsmittelverſorgung zu regeln. Jnfolge der
verminderten Tonnage werden aber die Zufuhren zur See das
Manko an Lebensmitteln in Europa nicht auszugleichen vermögen,
So bleiben die europäiſchen Kornkammern der
ukraine und Rumäniens als die wichtigſten Ver
ſorgungsgebiete Europas übrig, und dieſe hat ſich
unſere Mächtegruppe für die nächſte Zeit für ſich allein geſichert.
Was uns der Frieden in dieſer Richtung überhaupt bringen kann,
iſt ſomit für uns durch den Friedensſchluß im Oſten bereits
erreicht. Wir wollen alles verſuchen, um einen dauernden

Zuſtand von Ruhe zu ſchaffen. Wir dürfen auch nicht ver
geſſen, daß mit dem Ausfall Rußlands dieſer Faktor zu exiſtieren
gaufgehört hat, welcher es uns bisher unmöglich gemacht hat, einen
definitiven Friedenszuſtand auf dem Balkan zu ſchaffen.

Und nun zu Serbien. Wir wiſſen, daß in Serbien
die Neigung zum Frieden ſehr groß iſt, jedoch das Land
durch die Ententemächte verhindert wird, den Frieden zu ſchließen.
Bulgarien muß gewiſſe, von Bulgaren bewohnte Gebiete er
halten, aber wir wollen Serbien nicht vernichten und
nicht zertrümmern. Wir wollen ihm die Möglichkeit geben,
ſich zu entwickeln; wir würden einen engeren wirtſchaft
lichen Anſchuß Serbiens an uns nur begrüßen. Seit-
dem ich im Amte bin, habe ich nur ein Ziel gehabt, dem Reich
einen allgemeinen Frieden zu bringen und Zuſtände zu ſchaffen,
die OeſterreichUngarn die künftige freie Entwicklung ſichern, und
ferner alles menſchenmögliche zu verſuchen, damit dieſer entſetz
liche Krieg für undenkliche Zeit der letzte ſei. Jch habe niemals
etwas anderes getan und niemals etwas anders verſucht. Aber
ich verſuche nicht, den Frieden mit Worten herbeizuführen, ſon
dern ihn durch unſer moraliſches Recht und unſere phyſiſchen
Kräfte zu erzwingen. Auch unſere noch übrigen Feinde beginnen
zu verſtehen, daß wir nichts anderes wollen, als die geſicherte
Zukunft der Monarchie und die der Bundesgenoſſen, daß wir aber
dieſe Zukunft auch erzwingen wollen, erzwingen können und
erzwingen werden. Jch werde auf dieſem von mir eingeſchlagenen
Wege rückſichtslos fortſchreiten und den Kampf mit jedem auf
nehmen, der ſich mir dabei in den Weg ſtellt. Wir haben in den
letzten Wochen ein gutes Stück Weg zurückgelegt zum
allgemeinen Frieden. Das letzte Kapitel des Welt
dramas bricht an. Wir werden uns durchſetzen, und vielleicht iſt
die Zeit nicht mehr fern, wo wir auf die letzten Jahre zurück
blicken werden, wie auf einen langen, wilden Traum. Die Hoff
nung unſerer Feinde auf den endgültigen Sieg gründet ſich nicht
mehr bloß auf militäriſche Erwartungen und die Blockade. Die
den Krieg verlängernden Hoffnungen unſerer Gegner ſind viel-
mehr zum größten Teil auf die innerpolitiſchen Verhältniſſe und
gewiſſe politiſche Führer, nicht zuletzt im Tſchechenlager begründet.
Vor kurzer Zeit waren wir nahe daran, in Ver
handlungen mit den Weſtmächten zu treten. Da
ſchlug plötzlich der Wind um, und wie wir genau wiſſen,
beſchloß die Entente, es ſei beſſer, noch zu warten, denn die par
lamentariſchen und politiſchen Vorgänge bei uns berechtigten
zu der Hoffnung, daß die Monarchie bald wehrlos ſein werde.
Welche furchtbare Jronie. Unſere Brüder und Söhne kämpfen
wie Löwen auf dem Schlachtfelde. Männer und Frauen im
Hinterlande tragen heroiſch ihr hartes Los. Jch hätte über dieſe
traurigen Vorfälle lieber zu den Delegationen geſprochen, aber
die jetzige Einbeufung der Ausſchüſſe hat ſich als unmöglich er

wieſen, und ich kann nicht warten. Jch muß nächſter Tage
zurück nach Rumänien, den Frieden beenden, und
bei dem langſamen Verlauf, den bisher die Friedensverhand-
lungen genommen haben, weiß ich nicht, wie lange meine ge
zwungene Abweſenheit dauern wird. Wir werden auch dieſe
Schwierigkeiten beſiegen, aber die nicht ſo handeln, laden eine
furchtbare Verantwortung auf ſich. Sie ſind daran ſchuld, wenn
weitere tauſende unſerer Söhne fallen, das Elend andauert und
der Krieg ſich fortſchleppt. Graut ihnen nicht vor dieſer Ver
antwortung Was werden deutſche, was werden ungariſche
Mütter dereinſt ſagen, wenn nach dem Frieden die krieg-
verlängernde Tätigkeit dieſer Männer klar vor aller Welt dar-
gelegt werden wird. Das Kriegselend verbindet alle Völker. Alle
wollen, daß der Krieg ein Ende nehme, aber ſie ſind verführt, ſie
werden irregeleitet. Sie ſehen nicht, daß einzelne ihrer Vertreter
es ſind, die den Krieg und ihre Leiden ſyſtematiſch verlängern.
Jch bedauere, daß die Verhältniſſe es mir ſo ſelten ermöglichen,
zu den gewählten Volksvertretern zu ſprechen. Niemand be
hauptet, daß die öſterreichiſche Verfaffung nicht verbeſſerungs-
fähig wäre, und die öſterreichiſche Regierung iſt gern bereit,
gemeinſam mit den übrigen kompetenten Faktoren daran zu
ſchreiten, dieſelbe zu revidieren.

Die Türkei und die Friedensverträge mit der
Ukraine und Rußland

Konſtantinopel, 29. März. Meldung der Agentur
Millt.) Der ſtellvertretende Miniſter des Aeußern Halil Bei
hielt geſtern in der Kammer eine Redeüberdie Frieden s-
verträge mit der Ukraine und mit Rußland. Er hob
hervor, die bedeutſamſten Punkte der Verträge wären die Auf
hebung aller zwiſchen der Türkei und Rußland früher geltenden
Abmachungen und der Abſchluß neuer völkerrechtlicher Verträge.

Der letzte Kampf, ſagte der Miniſter, der ſeit 256 Jahr-
hunderten zwiſchen dem ruſſiſchen Reiche und uns ausgefochten
worden iſt, der zeitweiſe heftigere Formen angenommen und dann
und wann zu vorläufigen Abkommen eeführt hat, findet nunmehr
einen den dringendſten Bedürfniſſen der Ehre unſeres Reiches

entſprechenden Abſchluß. Dieſes glückliche Ergebnis verdanken wir
unſeren Helden, die ihre Pflicht mit einer des Kriegsruhms un-
ſerer Vorfahren würdigen Tapferkeit und Hingebung erfüllt

haben. (Beifall.) Lloyd George hat in ſeiner bekannten Rede
Se die ruſſiſchen Truppen ſeien nicht durch Mangel an

ferkeit, noch durch Schuld ihrer Generäle veſtegt worden, ſon
dern infolge des Mangels an Schi und Ausrüſtungs

gegenſtänden. die Lerteidiger der Darda-ne l len ſind es, die die Verbindungslinte zwiſchen Rußland und

einen Verbündeten und Rußland dieſer Kriegse Maben, ſeinen aotwendigen
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Bedarf daran zu decken. (Lebhafter Beifall.) Dieſe Verteidiger
der Dardanellen haben dadurch den verbündeten Armeen Gelegen
heit gegeben, der ruſſiſchen Armee die heftigen Schläge zu ver-
ſetzen, die das jetzt ſichthare Ergebnis gehabt haben. Niemand
kann beſtreiten, wie auch die Ereigniſſe zu widerholten Malen be
wieſen haben, daß Rußland es iſt, das dieſen Krieg be
gonnen hat, und meiner Anſicht nach iſt das Schickſal Ruß-
lands, das dieſe Drangſal über die Menſchheit heraufbeſchworen
hat, ein Strafgericht Gottes. Jch bin überzengt, daß Eng
land, das Rußland aufgehetzt hat, indem es ihm ſeinen Bei-
ſtand r ente, nahe daran iſt, feine Beſtrafung zu
erhalten, da die mächtigen verbündeten Armeen ſich anſchicken,
auch ihm den Gnadenſtoß zu verſetzen. (Lebhafter Beifall.) Gott
iſt mit uns, und diejenigen, die Strafe verdienen, werden beſtraft.

Meine Herren! An jenem 5. März, zur Zeit der Schlacht an
den Dardanellen, als der Horizont von Konſtantinopel von ſchwar-
zen Wolken bedeckt war, habe ich auf dieſer Tribüne zweierlei
geſagt: Die Welt ſoll wiſſen, daß wir entſchloſſen ſind, uns zu
ſchlagen wie die Löwen, und zu leben, wie edle und unabhängige
Nationen mit hocherhobener reiner Stirne. Heute kann ich wieder
ſagen, daß wir wie Löwen gekämpft und das Recht errungen
haben, für ewig als edle und an abhängig Nation zu leben. (Lang
anhaltender Beifall) Die zermalmende Walze des Zarismus,
die ſich in Bewegung geſetzt hatte, um Berlin und Wien zu zer
ſchmettern und uns nach Aſien zu treiben, iſt in den Sümpfen
verſunken, um nicht wieder aufzutauchen.

Der Abgeordnete von Hauran, Schekib Bei, zollte der Re
gierung Anerkennung dafür, daß ſie dem Lande ſo ruhmreiche
Verträge erwirkt habe. Der Redner befaßte ſich mit Egypten
und erinnerte an die Erklärung Balfours und Bonnar
Laws, daß Egypten von England beſetzt bleiben
werde. Von dieſer Tribüne herab, ſagte Redner, erhebe ich
Etuſpruch gegen die engliſche Beſezung, wenn das Schwert
auch dieſe Frage löſen wird. Wir erklären uns gegen unſere
Feinde in vier Punkten

1. Die egyptiſche Bevölkerung ſoweit ſie muſel
maniſch iſt, dem Kalifat und dem Osmaniſchen Reich z n
getanz; darum erheben wir, die in Konſtantinopel und im Aus
land ſeßhaften Egypter, Widerſpruch.

2. Egypten iſt ſeit ſeiner Eroberung durch Sultan Selim
osmantſch geweſen und wünſcht es zu bletben. (Beifall.)

3. Wir erheben Widerſpruch im Namen des Böl-
ker rechts.

4. Wir erheben Widerſpruch im Namen der Frei-
heit der Meere.

Halil Bei erklärte, daß Egypten osmaniſch ſei und daß es
fo bleiben werde. (Lebhafter Beifall.) „Geſtützt auf unſer uner
ſchütterliches Bündnis und auf unſere heldenmütige Armee, er
klären wir, daß wir die Engländer verjagen werden. Jch wieder
hole, daß Egypten unſer iſt.“ (Lebhafter Beifall.)

Agha Oglan Bei wies, nachdem er dem Herrſcher, der
Armee, der Nation und der Regierung für den Abſchluß der Ver
träge gedankt hatte, darauf hin, daß das Urteil über den Krieg am
5. März in den Dardanellen geſprochen worden ſei. Redner bat
die Regierung, an den Kaukaſu s zu denken, um Rußland für
immer auszuſchalten.

Der Miniſter antwortete, daß Rußland ſich gezwungen ge-
ſehen habe, die der Türkei ſeit 40 Jahren entriſſenen Provinzen zu
räumen, und daß infolge der Anerkennung des Selbſtbeſtimmungs-
rechtes der Völker ſeitens Rußlands jenſeits des Kaukaſus ein
Freiſtaatenbund in Bildung begriffen ſei, was der Türkei Sicher
heit gewährleiſte.

Hierauf nahm die Kammer mit 163 Stimmen das Geſetz
einſtimmig an, durch das die Regierung ermächtigt wird, die vo r
gelegten Verträge zu unterzeichnen.

Provinz Sachſen und Umgebung
Muſterungen im Saalkreiſe

Die Muſterung aller im Jahre 1900 geborenen
Wehrpflichtigen findet vom 8. bis 15. April d. Js. ſtatt.
Zur Muſterung haben alle im Jahre 1900 geborenen und
im Saalkreiſe wohnhaften Wehrpflichtigen zu erſcheinen.
Beſondere Geſtellungsbefehle ergehen nicht, die Geſtellungs-
pflichtigen haben vielmehr der öffentlichen Aufforderung
Folge zu leiſten. Die amtliche Bekanntmachung,
welche die gen auen Termine für die einzelnen
Ortſchaften ergibt, befindet ſich im Anzeigenteil
der heutigen Nummer.

cuch m—D

Ernennungen, Jubiläen, Todesfälle

Deſſan, 2. April. (Jubiläum des Staats
miniſters Dr. von Laue.) Der Herzog hat dem Staats
miniſter Dr. Laue aus Anlaß ſeines heutigen Jubiläums
den Adel verliehen. Dieſe Auszeichnung iſt dem Herrn Mi-
niſter in einem Handſchreiben des Herzogs, das in ſehr warmen
und ganerkennenden Worten abgefaßt iſt, zugefertigt worden.
Gegen 8 Uhr morgens wurde dem Jubilar vom Offizierkorps
der hieſigen Garniſon eine Aufmerkſamkeit dadurch erwieſen.
daß das Muſikkorps im Garten des Miniſteriums eine Morgen
muſük darbrachte. Von der Herzogin, der Erbpringzeſſin und
der Prinzeſſin Sizzo zu Schwarzburg trafen Glückwünſche ein.
Kurz nach 11 Uhr beehrten die Prinzen Eduard und Aribert
den Miniſter mit ihrem Befuch, um ihm perſönlich ihre Glück-
wünſche darzubringen. Der Präſident des Landtags und der
Landesſhnode, Geheimer Juſtigrat Dr. Döring, gratulierte
namens der von ihm vertretenen Körperſchaften. Ferner gra
tulierten die Beamtenſchaft des Staatsminiſteriums, die Chefs
der oberen Landesbehörden, der Landforſtmeiſter, die Kreis
direktoren, vertreten durch Kreisdirektor Geheimen Regierungs
rat Dr. Sachs und die Magiſtrate der Städte des Lan
des, letztere auf telegraphiſchem bezw. ſchriftlichem Wege. Jm
Laufe des Tages gingen aus allen Tei des Landes von
beamteten und privaten Perſönlichkeiten der verſchiedenſten
Berufsſtände lveiche Depeſchen und Briefe ein, in denen des
Jubilars und ſeiner bisherigen amtlichen Wirkſamkeit in
anerkennendſter Weiſe gedacht wurde.

W. Gera, 2. April. (Dem Landrat von Gera,) Ge
ein o M See i ver en on Meeren das 1. e mi vomorden verliehen.

W er r.am ke vin anFräulein Margarete St adie h
W. Jena, 2. 7 (Zum 100. Geburtstag des

Großherzogs Carl n findet am Juniin Ver mit der akademiſchen Pre ilung eine gka
demiſche Gedenkfeier in Form eines Redecktes in der
Kollegienkirche ſtatt.

Aus Landes und Skadkparlamenken 2
Verbandskagungen Wahlen

g. Lochau (Saalkreis), A. April. (Bei der Wahl von
Mitgliedern der Gemeindevertretung) wurde in
der 1. Klaſſe für den von hier verzogenen Oberinſpektor Gärdes
Baggerbetriebsführer Aug. Elzer, in der 2. Klaſſe für den
auf dem Felde der Ehre gefallenen Landedirt Emil Schumann

leiſchermeiſter Albert Brand hlt. der 8. Klaffed r anker Franz Baldeweg und
Emil Fliege iWeimar, 2. April. (Für die Stelle des zwert-

d re i
ten Bärgermeiſters der Stadt Weimer) bringen
Gemeinderorſtand und Gemeinderat der Bürgerſchaft

Bewerber engeren Wahl in Vorſchlag. Es ſind dies
Stadtrat Ackermann-Bernburg, Stiadtrat Kloß
Köthen und Erſter Bürgermeiſter Willigmann-
Jlmenau. Jn einer Bürgewerſammlung am 7. April wer
c ch die genannten Herren hier der Bürgerſchaft vor

en.ſt

W. Eiſenach, 2. Der Gemeindevorſtangibt bekannt, daß r Sein den Direktor Dr. rer
zum beſoldeten Stadtrat gewählt hat.

W. Jena, 2. April. (Der Gemeinderat) hat in ver
traulicher rru dem von der ſſionAnkauf der Brauerei Schnur in Daorndorf a. S
zugeſtimant.

Land und Forſtwirkſchaft
Gut Granau

Lämmer-Auktion) wurden junge

Goedicke fand auf dem hieſigen Amte die Verpachtung der
Grasn auf den Gräben und Böſchungen der Kreisſtraße
Döllnitz Dieskau Kleinkugel ſtatt, ſich lreiche Kauf
luſtige eingefunden hatten. Das Fu iſt begehrt, deshalb
waren auch die Preiſe für 200-MeterStrecken bedeutend höher
als ſonſt. Die jährliche Pacht für jede 200-MeterStrecke der
I d. J. echs jährigen Pachtdauer betrug

Diebſtähle und andere Skraftkaken

J. Ammendorf, 2. April. Ein gemeingefähr-
licher Betrüger) wurde in der Perſon des Vewwalters
Graul aus Hannover durch die Gendarmerie unſchädlich ge

hat in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands
und auch Betrügereien verübt. Er trug ſtets die Uniform
eines Vigzefeldwebel s und gab als Begrftragter
einer Linienkommandantur aus, zeigte auch gefälſchte Ausweife
vor. n der Provinz Hannover verſprach er den Betrogenen,
ihnen Lebensmittel beſorgen zu können und ließ ſich z dieſem
Zwecke erhebliche Geldbeträge aushändigen atürlich ſahen
die Gerupften weder die verſprochenen Lebensmittel noch er
hielten ſie ihr Geld zurück. Hier hatte er ſich an eine Krieger
witwe herangemacht, die er zu heiraten verſprach. Dem ge
gebenen Verſprechen trauend, borgte ſie ihm nach und nach
300 Wark, die er zurückzuzahlen verſprach, wenn er von der
Polizei in Leipzig für die Aufdeckung eines Mordes die aus
geſetzte Belohnung von 1000 Mk. erhielte. Graul hat auch
verſchiedentlich verſucht, falſches Papiergeld in Verkehr
zu bringen. Er gab ſich in eingelnen Fällen als Detektiv der
Lintenkomandantur Halle aus. Nach unternommener Flucht
aus dem Polizeigewahrſam konnte er wieder dingfeſt gewerden. Es Hanvelt ſich um einen fahnen flüchtigen
Soldaten, der ſich ſelbſt zum Vigefeldwebel befördert hatte

W. Erfurt, 2. April. wurgerid t.) Während der am 8. April
beginnenden 2. dies jä periode des Landgerichts
Erfurt ſtehen 8 Fälle zur kung: Am Montag wird verhandelt

en die Witwe Klara Simon geb. Kirchheimer aus Sonders
ſen wegen wiſſentlichen Meineids, am Dienstag gegen FrauBerta Krauſe geborene Peterſeim aus Vollſtedt bei Huhcheufen

i. Thür wegen wiſſentlichen Meineids, und am Mittwoch gegen
den Südfruchthändler Gines Saez aus Spanien, jetzt in Erfurt,
twegen wiſſentl Meineids.

Deſſau, 2. April. Vor der hieſigen Straf-
kammer) hat nach zweitägiger ung und 24ſtündiger
Gerichtsbera ein umfangre ehlſchieber-proze ß ſein erveicht. Die Verhandlu ergaben ein
wahres Knäuel von Schi deren „Seele“ Bäckermeiſter
Krüger aus Deſſau geweſen ſei, der faſt ſämtliche in
Betracht kommenden timanungen übertreten hatte. Mit
kleinen Mengen anfangend, hat er allmahlich zum Schieber

ößten Stils entwichelt. Weizenmehl, das mit i
ür den Doppelzentner eingekauft war, wurde mit 85, dann mit

115, dann mit 160 und ſchliefzlich mit 260 Mk. weiterverkauft, ſo
daß ſich der Kleinverkaufspreis auf 1,40 Mk. für das Pfund

rer v de r e d im Hinblickauf agiſtrat von Deſſau, fund Mehl mit2,40 Mark n äßig hoherPreis Das Gericht war allerdi anderer Anſicht ſprach
Strafen aus: Bäck i aus Deſſau060 Mk., Reiſender und e i ß aus Magde

burg 82 500 Mk., Reiſender örner aus 19 000
Mark, Kaufmann Kunitz aus Deſſau 14 500 Mk. Mühlen
beſitzer Ro land aus Fi boi imar 6600 Mk., Mühlen-
beſitzer Warnecke aus a. S. 9650 Mk. Ein
Dutzend anderer Angeklagter erhielten Strafen unter 1 M

Verſchiedene Vachrichken

Meini 2. t D 100 000einingen April. Vuc W m r r
r. Querfurt, 2. Aprilb.

Eigentum unſerer
Stadt

loſchen gelten. Jm ganzen ſind 40 Fälle gemeldet worden.

Mark als Grundſtock einer
kranken verſorgung

(Das Schützenhaus Thal-
dorf das bisher im Beſitze der Schützengeſellſchaft Querfurt
war, iſt mit dem 1. April d. J. durch i

geworden.

W. Weimar, 2. April. Kein neuer Typhusfal) i
ſeit fünf Wochen gemeldet worden; die Seuche kann er

Die ße Mehrzahl der Erkrankten befrndet ſich auf dem Wege
der erung

Surüchkgeſtellte!
Auch euch geht's an. Erwetſt euch dafür dankbar,
daß ihr bei eurer Familie, eurer Berufsarbeit, eurem
Verdienſt bleiben dürft. Beſtimmt, falls es euch zur
Zeichnung der Kriegsanleihe an größeren Barmitteln
fehlt, einen Teil eures zukünftigen Einkommens für
eine „Kriegsanleihe-Verſicherung“ beim
Allgemeinen Deutſchen Verſicherungsverein a. G. in
Stuttgart. Schon mit 50--60 M. Jahresbeitrag
können 1000 M. gezeichnet werden. Alle können's!

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon;z für Provingz, Börſen-
und Handelsteil: Georg Fernandes; für Oertliches und den
übrigen Teil: Adolf Meyer für den Angzeigenteil: Hubert Wagner,

ämtlich in Halle e.
Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten

ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“.

Bei unverlangten Einſendungen n. Echriftleitun
keinerlei Gewälnr für Aufbewahrung oder endung.
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Ausführung sämfllener haukgeschäftenen kransattienen

Walhalla Stadt- Theater
3 e Range n 1918. S

Bhatsheim- Gastspiel Oper v. Peter Cornelius. S

Ein Freitag: dio Tanderlsie.
Prachimädel
r mit Gesangund Tans in 3 Akten.

Hauzſk von Rudolf Iolgen.

Kasse v. 10- u. 4-6.

Ingtitut boltz er er

Salagrafenstr. 2 II

Ausstellung:
Karl Völker, Halle:
Gemälde u. Plastik

Oesterling, Halle:
PlIastik.

Godffnet tägl. von 11--5 Uhr.
Sonntags von 11--2 Ohr.

Thaliasle, 10. April, 8 Uhr
Arien- und Liederabend

ar M e tenie,O Wm d. U., mit betektir. Aben

ernin W. Larfürston-
amm

Kgl. Sächs. Hof-Opernsängerin.
Am Klavier: Kapellmeister Arthur Peisker.
Arien von Mozart, Weber, Wagner, Liederv. Schumann, Schubert, Brahms, Heydrich,

Cornelius, Reger.
Konzertflügel Blüthner“, Vertreter: B. Döll.
Karten 4.10, 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 b. H. Hothan

In den Räumen des
e Walhalla- Theaters

Sonntag, 14. April, vorm. 11 Uhr
W

Gastspiel
Paul Wegener

vom Deutschen Theater in Berlin
SGyges u. sein Ring

Trauerspiel in 5 Akten von Hebbel.
Vorverkauf zu 12 M., 8 M., 6 M., 3 M.
l bei H. Mothan, Gr. Ulrichstrasse 38.

h Thalia-Säle EDienstag, 9. April, abends 8 Uhr

Opern- Abend
S au Gunsten der Hinterbliebenen der im

j Velde gefallenen Landsturmlente und
M Unteroffiziere des hiesigen 13. Land-sturm-Int. Eranatz-Bataſfllons (IV/31).
I NMitwirkende: Fran Kammersängerin Sollfrank-Rözeler, Frau Hotopernsängerin Eerking, Fräu-

lein eiggregern von Poka, Herr àmmer-
sänger Netan, Herr Hotopernsänger Sollfrank,Herr Herzogl. Kapellmeister Eichberger, sàmt-

1 lich vom Herzoglichen Dessauer-Hoftheater.
Orchester: Musik- Abteilung beim Ersatz-Batail-ion Landw. Inf.- Regt. Nr. 36.

Zur Aufführung gelangen:
Bastſen und Bastienne“, Singspiel in 1 Aktvon Mozart und Rrüuderiein fein“., altwiener

Singspiel in 1 Akt von Leo Fall.
Pin trittskarten zu 6. 4, 3 und 2 Mark in derHofmusikalien- Handlung Heinrich Hothan. Gr. Ulrichstr. 38.

Kaffee Moltke
MAngdeburger Straße 6

z Künstlor-Ouartett z

G Kapell meister Brandmeiler.

Deutſcher Sittlichkeitsverein
Ortsgruppe Halle a. S.

Freitag den 5. April, abends S Uhrz m St. Nikolaus, Nitolaiſtr. 9/16
tonſiſtoriatreet D. von Rohden:

„Neue Kufgaben in der Be-
kämpfung der Unſittlichkeit“.u mit B. irendee freier Ansiprache.

S nte Männer und Frauen willkommen.Ernſtgeſnne Gintritt frei.

Halte bis auf weiteres
in Dessau Fotel Dessauer Hof

Sprechstunde
taglieh (auser Sonntags) von 2 VURr.

Dr. Hennes aus Halle a. S.,
Facharzt für Ohren-, Nasen- und Halsleiden.

Wratzke II. Stelger, Hnorfiſeteranten.
Poststr. 9,10.

Am malen an G. Be

alllseher Kunstwerein

r

z das ein.

in allen Grössen für

Kartoffel-Sortlerer, Kartoffol-Dämpfer

Witt 2 Krü

Wir empfehlen zur hevorstehenden Ernte:

Dregch- Maschinen
Dampf- u. elektr. Antriehb.

er, lallte
n Reparaturen werden prompt ausgeführt.

Grasmäher
Getreidemäher
Rechen und
Schwadwender
Rübenheber
Kartoffelroder

sofort lieterbar.

liefert

Fernsprecher 6905 u. 6929.

z

Textil-u. Zellstoff- Treibriemen,
Förderbänder, Elevatorgurte, Kordelschnur, NMäh-
u. Binderiemen, Manschetten, Pumpenklappen usv.

H. Paul Beige, Halſe a. S., Lindenstr. 3,

Zugelassen von der Riemenfreigabestelle.

Halle S., Robert-Franz-Straße l,beſteht ſeit 54 Jahren. Vorbereitung zur Ein-
jähr., Prima- Abitur.-Prüfung, ſowie für alleKlaſſen höh. Lehranſtalten. Seit 1900 beſtanden

956 Schüler, darunter 384 Einjährige. Glän-
zende Erfolge! Schüler, die noch keine Vorkennt-
niſſe in den fremden Sprachen und Mathematik
beſaßen, wurden in einem bezw. einem halben
Jahre mit Epuß zur Einjährig Freiwilligen-

vorbereitet.
Schülerbheim. Bericht. Fernruf 1115.

I

m n n n mten goblicbeno (uartaner

-freiw. Zeugnis in meinem
Institut mit unbedingter Sicherheit in 2. sitven
gebliebene Untertertianer in I Jahren.
Fltern, deren Söhne dieses Ziel in der angegebenen
Zeit bereits erreichten, erteilen gern Ausk

sinut Hertzsch, Leipzlg, 7
Elsterstraße 1 1.

Pfeiffersehes Institut Jena Erstklassiges Schüler
heim. Privatschule m, Einj.-Vorb. Beste Erf. b. Zeitersp.MechvenSebaite- ind. Unterr. b.gich. Förd. 135 Finj. s 09. Pr.

Moderne
richtig sitrende

Augengläser
rerschiedener Konstruktion

Otto Unbekannt

S Ulrichstr. Ia.

impfe
Hentags und Donnerstags l Vhr.
Dr. Hirsch, Lehönnewitz,.

Goldfüllfederhalter

in h n empfiehltJ. Zoebiseh, ür. Steinstr. 82

v Klavier Unterricht.wird gründlich erteilt
Gr. Brauhausſtr. 22 II.

Fahnenjunker im Füs.-Reg.im un
Vaterlat

Frau Else, geb. Engelhardt.
Käthe Braunschweig.

Statt hesonderer Anzeige.
Am 21. März erlitt bei einem siegreichen Sturwangriff

unser innigstgeliebter einziger Sohn und Bruder

Heinz Braunsehweig
en Alter von 18 Jahren den Heldentod für das

Prof. Braunschweig, Generaloberarzt d. Res. u.

Beileidsbesuche dankend verbeten,

36

Grossmutter und Schwester

geb. Wege
im 60. Lebensjahre

Ewigkeit naeh.

Die Beerdigung findet i F. den 5. April.
dem Nordfriedhofe statt.

Heute früh 5 Ubr entschlief sanft nach lange
tragenem schweren Leiden unsere liebe Mutter,

Aue Amalie Conrad

Sie folgte zwei ihrer durch den Krieg entrissenen Söhnen in die

Halle a. S., und Osterſeld Thür., den 2. April 1918.
Uhr nachmittag auf

Eiwaige Kranzspenden erbeten nach Körnerstrabße 23.

mit Geduld er-
wiegermutter,

Apollo Theater.„Ap Curt Olfers Operetten-Gesellsehaft

mit Gustav Bertram a. G.

on Und Selne Frauenkgo Schwank in 3 v. Buchbinder.

Vorverkaut von 9 m d t ßüro.

ko s 8: Der Sehlager des Berliner Thaliatheaters

Ansik von

5 Vornuehme0 e Wohnungsemrichtun gen
Schlafseimmer
Speisesimmer

empfiehlt PDamengimmer
reichhaltige Auswanl! Herrenaimmer

ichen
Halle a. S. Möbelfabrik Alter Markt 29

Albert Martich Nachfolger
Inhaber Richard Ziemer.

ucnherrevisor

Far) Güeenurh,

Kaufmännische Privatschule

jetzt Harz 50 beke Wilbelmstrabe.

Beginn neuer Jahres-, Halb- u. Vierteljahrskurse

Anfang April,
Einzel- Unterricht

höhere Vorbereitungs- Anstalt
tür Abitur. Prima-, PFäbur., Einjähr.-J. ralse, Examen sowie alle Kl. höh. Uohranstaſten.

Leiter vordereitw e im und
riegsbeschädigteDr Ed. Busse. 29 jährige glänzende Erfolge.

r 4. S. Besond. Damenkl. Seit Kriegebeginn best.l. 4975, 87 (it. (dav. 39 Damen), 25 Prim., 38 Fähnr.,uäteut '14. 72 Einj., 82 Schüler für die Kl. V bis Ia. 7

Ktoyseho Urziohungsanstalt und Bealsehulo zu Jena

Erteilt J is zum m VFreiwilligen-Dienst. chöne Lage. Gesund Pr-ziehung. Sommer.Ballenstedt a. Harz.
Das mit dem Wolterstorff-Gymnasium nebst Reab

schule, verbunden mit städt. Alumnat, nimmt Schüler
s Amtl. Klassen auf. Ausk. dureh Hagistrat od. birektoer.

Tanz-Unterricht.
Mein Unterricht beginnt Hütte April. DewDamenzirkel können noch einige Teilnehmeorinnen

beitreten, in dem Zirkel für Damen und Herren
finden nur noch Herren Aufnahme. Gefl. Anmeldungen
erbitte von 3--4 Uhr. 345V. Rocceo, lIIüversitäts-Tanzlehrer, Jorkstr.

Meine Praxis befindet sich jetzt

Poststrasse S, II.
zahnarzt M. Kühnse.

Fernruf 6674.
Sprechzeit 9--1, 25. Sonntags 10-212.

Nc

Seltenes Angebot
o W Der i I re en e M ninmmit und ohne Fett Fl. M. 2,00,3 h Waſſer Original-Fl. M. 5,50,

w. Hauterem (la Fettware) Sch. M. 0,40,
2 gr. Tuben Hauterem (Ia Fettware) Tube 1,50,

erner: Wachsſtöcke M. 0,75 und 2,75,
lumengerüche, Mundwaſſer, Raſiererem,

Klettenwurzelöl und Brillantine, einwandfreie
alte Ware. Haarbürſten, Watten und Binden
aller Art. Lebertran-Emulſion, Haematogen
u. Lecetin-Eiſentinktur n. alte Preiſe offeriert die

Schwanen-Drogerie.
Verkauf La Gr. Buf; er n F. Prarhansſtr. v.

Ihre Ostern in Halle a. S. vollzogeno
Vermählung

beehren sich anzuzelgen,

Beanewitz.
Oberleutnant d. Res. Weber

und Frau Hedwig geb. Grimm.

e IIIL II WJ C



Naſen
Zoppen, Ziegen, Stinte, Kaulbarſche Sturen), Ukelei,

aus Halle und Umgebung
Halle 3 April.

Zur Behebung der Wohnungsnot

Bautätigkeit ſind für das r W

eettceeeeeeeeetee v iaus deren erheben ſih W er derWohnungsfrage. Das Krie
geeignete derhatten e enen zu errn Wohn ge not vorzubeugen Die Kriegsamt-

en ſind daher angewieſen worden, ſoweit eine Wohnungsnot
wirklich beſteht und die Dringlichkeit ihrer Beſeitigung nach
gewieſen iſt, die erforderlichen Bauten wirkſam S. unterſtützen
und die nötigen BVauſtoffe freizugeben. Die Feſtſtellung
der Dringli en We im z n mit den zuſtändigen

ivilbehörden. Betracht kommen:8 2) r v r Umbau vonßeven Wohnungen durch gung au nere, eine Maße die meiſt ohne erhebliche Schwierigkeiten ausführbar und

nach Möglichkeit zu fördern ſein wird. Außerdem ſtehen in Frage:
Ausbau der Dachböden für Wohnungszwecke ſowie Neuanlagen
von Kellerwohnungen. Letztere ſind jedoch nur zuläſfig in ganz
beſonderen Notfällen und unter baulich und geſundheitlich be

günſtigen Verhältniſſen bei ſchärfſter Beurteilung.
d) Notſtandsbauten, z. B. Baracken in behelfsmäßiger

Ausführung, ein Aushilfsmittel zur beſchleunigten Beſeitigung
der Wohnunmgsnot, das cuur in dringenden Ausnghmefällen zu
empfehlen iſt.

c) Neubautenm: 1. Fertigſtellung der ſtillgelegten Woh
zungsbauten. Die Weiterführung iſt von Fall zu Fall zu prüfen
und kann, wenn es die Verhältniſſe einigermaßen zulaſſen,
ramentlich bei geringen Anforderungen an beſchlagnahmte Bau
ſtoffe, genehmigt werden. 2. Bau von einzelnen Wohn und
Gruppenhäuſern. Die Anträge ſind von Fall zu Fall zu prüfen,
jedoch unter ſchärfſter Beurteilung, ſoweit es ſich um größere
Wohnungen handelt. Luxusbauten ſind verboten. 3. Klein-
wohnungsbauten ſind mit allen Kräften zu fördern. An
träge aus der Jnduſtrie auf Herſtellung von Arbeiterwohnungen
ſowie von Seiten der Gemeinden ſind der Bautenprüfungsſtelle
zur Prüf vorzulegen. Die Genehmigung iſt abhängig zu
machen von Zuſtimmung der zuſtändigen Landes- und Ge
meindebehörden

Die Kriezsamtſtellen ſind angewieſen worden, die zur Förde
rung dieſer Aufgabe etwa erforderlichen Einzeldispenſe oder
grundſätzliche Dispenſe von den beſtehenden feuer- und bau-
polizeilichen Vorſchriften bei den zuſtändigen Behörden
zu erwirken

Die Nahrnngsmittelverſorgung in Halle
Preiſe für Süßwaſſerfiſche

Die nach der Bekanntmachung des Reichskommiſſars für
Fiſchwerſorgung über die Feſtſetzung von Preiſen für Süß
waſſerfiſche vom 7. Februar 1918 beſtimmten Preiſe für den
Kleinverkauf von Süßwaſſerfiſchen ſind auf Grund des 8 2
derſelben Bekanntmachung mit Zuſtimmung des Reichskom-
möſſars für Fiſchverſorgung für den hieſigen Stadtkreis durch
den Herrn Regierungspräſidenten wie folgt feſtgeſetzt worden
Aale von 500 Gramm und darüber e 15

desgl. unter 250 Gramm 2-60ander (Schill) von 1000 Gramm und darüber 8380
desgl. unter 1000 Gramm em Blaufelchen, felchen (WeißAeſchen a e e e 556e 7 g 8,10 Jk7 l v i 3,50

2(Rutten, Treiſ WeBarſche, Karauſchen, ſofern 8 Fiſche 500 Gramm und
darüber wiegen

en en We We 1,45Bloeie achſen), Barben. Rapfen (Schiede),
(Aitel, Schuppfiſche), Zährten (Rußnaſen. Alande,
Orfen, Nerflinge, Frauenfiſche) von 2000 Gramm
und darüber
desgl. von 1000 Gramm bis unter 2000 Gramm 1,70
desgl. unter 1000 Gramm 1445Plötze, Rotaugen, Güſtern, ſofern 8 Fiſche 500 Gramm

und darüber wiegen 1/45desgl. ſofern 8 Fiſche unter 500 Gramm wiegen 085

ben, Haſel, ſowie kleine Backfiſche

an n 77achs im ganzen
Lachs im Ausſchnitt ohne Kopf und Eingewerde 10,80

Die Preiſe gelten für 0,5 kg Reingewicht ab 1. April 1918.
Hulle, den 3. April 1918. Der Magiſtrat.

e

Verkauf von Quark. Am Donnerstag, dem 4. Adrkl,
erfolgt der Verkauf von Quark an folgenden Stellen: Miſch
händler Harniſch, Schülershof 11, Milchhändler Arndt, Nikolagi
ſtraße 12 (Verkaufsſtelle der Bennſtedter Gutsverwaltung) und
in den Verkaufsſtellen der Niemberger Mokkevei Schulſtraße 18
und Ranniſche Straße 20/21. An den letzten beiden Stellen
nur vormittags von 8--12 Uhr. Zugelaſſen zum Einfauf wer
den die Jnhaber der Lebensmittelſcheine Nr. 1--7000. Für
jedes Kind vom vollendeten 6.--12. Lebensjahre wird 24 Pfund
Quark auf den Abſchnitt 4 des Einkaufsſcheines über Molkerei-
erzeugniſſe zum Preiſe von 87 Pfg. abgegeben. Der Lebens-
mittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu
halten. Gefäße ſind mitzubringen

Städtiſcher Backpulver-Verkauf in der Talamtſchule am
Donnerstag, den 4. April. Zum Kaufe berechtigt ſind die Jn
haber der Nummern der Lebensmittelſcheine 1—8500 vor
mittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 8501
bis 17 500 nachmittags von 2—6 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes wird ein Paket zum Preiſe von 15 Pfg. abgegeben.
Zur Beſchleunigung der Abfertigung wolle man abgezähltes
Geld bereit halten.

Amtliche Bekanntmachung des Kartoffelkrebſes
Infolge der Schwierigkeiten bei der Beſchaffung geeigneten

hat im Vorjahre der Kartoffelkrebs eine be
drohliche Verbreitung gefunden. Zu ſeiner wirkſamen

ng hat der Herr Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten nachſtehend abgedruckte Polizeiverordnung erlaſſen.

S er e äh e mein ſrer en enPflangenſchutz werden mit Ausweiſen verſehen werden.

Beilage zu Vr. 169 der Halleſchen Heitung 3. April 1918

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
i ä die Anſteckung haben ſich nach

den bisherigen Erf in erſter bew vonrüſ hen Sorten: al ſen); von mittleren: inden(von Kamele), J (Paulſen), Jubel Richter), Dol
kowski), Neuer r von ſpäten: Danuſig Dolkowsti), Nephrit (Cimbal). Jn zweiter Reihe haben ſich bewährt:
von frühen Poppehurt, Zerſcbs Atlante, Nieren;Rauhſchalen, Kalif (DolSorten Zevon mittelfrühen: Blaue rheini r

Rieſen; von ſpäten:kowski), Rheingold Amerikani
Soliman (Dolkowski), Eiweiler.Nähere Anleitung über die Sortenauswahl iſt in dem Heft 15

er Meer e Dre Teei i erwendung der nW. Eichhornſt 6, zu entnehmen. Das Heft trägt den Titel
„Ueber die Anfälligkeit und Widerſtands fähigkeit verſchiedener
Kartoffel ſorten n Krebs“ und kann ton der genannten Ge
ſellſchaft gegen Einſendamg von 1,6d k. poſtgebührenfrei begogen

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater
in Halle

Die dritte Oſterprüfung c rbrachte vor allem den nahe vor der Abſchlußprüfung ſtehenden
Schülern des Seminars, aber auch vreiferen Schülern anderer
Klaſſen Gelegenheit, ihr Können bezw. ihre Fortſchritte zu
geigen. Von den Pianiſten aus der Klaſſe des Direktors z
bührt zuerſt genannt zu werden Johanna Krämer, die
in Liſzt-Schubert „Du biſt die Ruh“ und in der Grand Etüde
von Rubinſtein überraſchende Fortſchritte in Technik und Vor
trag darbot. Faſt gleichermaßen zu loben iſt Aſta von
Friedrichs, die die C-Moll-Sonate von Mozart in echt
Mozartſchem Geiſte ſpielte, ebenſo Herta Raue, die in
Beethovens C-Moll-Sonate op. 10 Vielverſprechendes bot. Als
gut ſtudierte Leiſtung ſind noch zu nennen Luiſe Wiedenbeck
mit Schumanns „Aufſchwung“, Jrmgard Kreuznacher mit der
Arabeske von Schumann und Martha Harz mit der Pathetique
von Beethowen Klaſſen Erler), weiter Paul Hoffmann mit
Schartwenkas Polniſchen Tanz op. 3 (Klaſſe Volkmann) und
Erna Weißenborn mit einer Gavotte von Grieg (Klaſſe Sinn).
Von den Sängern errang Annemarie Bank (Seminar-
klaſſe des Direktors) mit der tongepflegten und vortragswarmen
Wiedergabe der ierigen Ballade „Der Nöck* von Loewe
ſowie die für Ellag Greil einſpringende, oft bewährte begabte
Altiſtin Jda Schröder (Bühnenklaſſe des Direktors), mit
der nahe der Reife ſtehenden Wiedergabe der Arie der Fides
„Ach, mein Sohn“, ebenſo Frie da Mückenheim, die in
zwei Liedern ihres Lehrers Heydvich „Herziges Kind und „Du“
ihre umfangreiche ſchöne Stimme erklingen ließ, den größten
Erfolg. Aber auch die übrigen Sänger Gertrud Naundorf, die
in Liedern von Brahms ihre wohltönende Altſtimme und
Charlotte Reiniſch, die in der Arie der Leonore aus Stradella
ihre glängende Höhe und ſtimmtechniſche Fortſchritte zeigte,
boten Erfreuliches. Aus den Violin-Klaſſen des Konzgert
meiſters Knoch war es Reini Heydrich, der, anſchmiegend
begleitet von ſeiner Schweſter Maria Hehydrich Klaſſe Frau
Direktor Heydrich), die Hymne für Muſik, tonwarm und ſauber
ſpielte und Käte Hentſchel, die unter Klavierbegleitung
des talentvollen Direktorſchülers Ernſt Kramer den erſten
Satz der A-Moll- Sonate von Rubinſtein in künſtleriſcher
Weiſe wiedergab. Schließlich iſt noch die treffliche Leiſtu
Säegfried Kummerehls (Redekunſtklaſſe des Direk-
tors), der in Heines Wallfahrt nach Kevlar und in Eckſteins
Märchen vom ſonnigen Glück veredelte Behandlung ſeines Or
gans und warme ſinngemäße Pointen hob, zu nennen. Die
Klavierbegleitungen führte in künſtleriſch-ſtützender Art Direk
tor Heydrich auf einem klangvollen Ritter aus. Das zehlreiche
Publikum zeichnete alle Vortragenden mit ſtarkem Beifall aus.
AMe drei Veranſtaltungen: Konzert im Volksbil-
dungsverein, „Die Maienkönigin“, die nach den
Ferien für Wohltätigkeit wiederholt werden ſoll, ebe die

Oſterprüfung III zeigten alleſamt, v auch
in Kriegszeit r und Streben höchſteniſſchen Zielen im I. Halleſchen mſervatorium

die Loſung iſt. D.Dienſtſtunden in den ſtädtiſchen Amtszimmern. Vom
1. April d. J ab ſind die ſtädtiſchen Dienſtſtellen werktags gußer
Sonnabends von 8 bis 1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr geöffnet,
Sonnabends mur von 8 bis 1 Uhr. Zur En von Zah
lungen ſind die Steuererheber in ihren Dienſträumen mit
Ausnahme des Sonnabends werkkags nachmittags vor 5 bis 6 Uhr
anweſend, Sonnabends dagegen von 12 bis 1 Uhr.

Geſchäftsſtunden der Stadtſparkaſſe. Von heute ab tritt
bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe die ge teilte r
zeit wieder in Kraft. Die Hauptſtelle und die igſtellen ſind
daher für den Verkehr mit dem Publikum werktäglich von 8 bis
1 Uhr vormittags und 3 bis 5 Uhr nachmiktags, Sonnabends von
8 bis 1 Uhr vormittags geöffnet.

ei eſerr gebe e über e e undi ungen! J ntereſſe einesſowie zur Beſchleunigung des S
e Verwal iſt es dringend erforderlich, alle

tiſchen Arbeiten und rungen die Rech
nungen über dieſelben Prü urd lungsanweiſung einvreichen. An alle Beteiligten tet der vat daher hierdurch

des Grſuchen, ſo fort nach Erledigung der ihnen er
teilten Aufträge die li ureichen,unter daß er ſich bei Nichterfüllung t Wiwr

zu die Säumigen in Zuunft Vergebung von Lieferungen rbeiten augzu
Sänmtliche Veränderungen der Haushaltungen, ſowohl die

Zu und Abnahmen der Perſ als
nure örthichen Zuzüge Wegzüge nichtzeil ſondern auch im tadternährungsamtSaal I, unter Vorlage des Lebensmittelſchei

ofort zu melden. Da demnächſt neue Lebensmittelſcheine
ausgegeben werden ſollen, iſt unbedingt notwendig, daß die Mel
dungen aller ſolcher in letzter Zeit tn Veränderungen um

h zum 6. t derittelſcheine vorgenommen wer nterlaſſungen wer
den nach den früher behannt gegebenen Beſtimmungen beſtraft.

Anmeldung von Kriegsgefangenen! ej
Unternehmer und Handwerksmeiſter, welche Kriegsg

äftigen, werden hiermit aufgefordert, dem Stadternährun
bteilung II, binnen 2 Tagen die Zahl der bei ihnen arbei benden

Gefangenen, ſowie der Wachtmannſchaften anzuzeigen. Die Mel
dung miß künftighin in der letzten Woche jedes Monats erfolgen.

Auszeichnung. Der Leutnant und Ordonnangz- Offizier
beim Stabe einer Diviſion Fritz Cundius, Sohn des Direktors
Rich. Cundius, Deutſche Grube bei Bitterfeld, erhielt bei den
ſchweren Kämpfen im Weſten von Sr. Kgl. Hoheit dem Groß
he von Oldenburg die Friedrich-Auguſt-Medaille 1. und
2. Klaſſe. Das Eiſerne Kreug 1. und A. Klaſſe, das Friedrich
Kreuz und das Hanſeatankreug ſind ſchon längere Zeit im Beſitz
des Genannten.

Das Verdienſtkreug für Kriegshilfe ift dem Zahnargt Max
Hirſch, hier, und dem Angeſtellten des ſtädtiſchen Elektrigitäts
werkes Paul Zwan zig, Fleiſcherſtu., verliehen worden

a

3 G

Auf die 8. Kriegsanleihe ſind bei der ſtädtiſchen Spar
kaſſe bis 2. April d. J. in 1104 Poſten 10 725 600 Mark ge

geidxret.
Gelder für Kriegsgefangene in Sibirien konnten bisher

n r h der h die „HülSten vent (Thing) überwieſen und daurrch je den

werden. riedensun zwiſchen den Mittelmächten die dine
egierung mit der Begründung, daß eine Fü für die in

internierten Kri ie Hülfsaktion nichtmehr erforderlich ſei, d eine weitere ätigung unter
Ein neuer Ueberweiſungeverkehr wird von ä
Rußland abreiſenden Komaniſſion und das Nötige

Zeit bebann werden. Die DeutſAſiatiſche kann daher Geldüber nach Sibirienſicht

aufträge für Sibirien ablehnen. Sollten früher überwieſene

T a der n nicht weiter n r da einedigung an nen war,Tientſin zurückgelangt ſein, ſo werden ſie r v
Vermtittl der Bank wieder zugehen, ſobald eine Verſtändi
darüber mit der Hülfsaktion erfolgt iſt. Rückzahlungen von
lehen, die ſeitens der Hülfsaktion an ei Kriegegefangene
gegeben wurden, ſind unverändert an die Aſictiſche Bank
S

bekannt iſt, am Sonnabend, den 6. April. Es iſt ratſam, daß ſich
die Hausfrauen alle Stoffe, die ſich für Erſtlingswäſche eignen,
ſchon vorher zurechtlegerr und bündeln. Nicht nur weiße Stoffe
ſind erwünſcht, im Gegenteil auch recht viele bunte; nur müſſen

weich und waſchbar ſein. Von Sonnabend, den 6. ab, haben
ann die Hausfrauen, die Stoffe abgeben können, ein weißes

Fähnchen an dem Fenſter ihrer Wohnung gut ſichtbar anzu
bringen. Nur ſo gekennzeichnete Wohnungen werden von
Sammlerinnen aufgeſucht. Halleſche Schul mädchen
haben ſich wieder freudig in den Dienſt der guten Sache geſtellt.
Sie kommen zu zweien mit einem Korb, begleitet von einer Auf
ſichtsdame, die dieſe empfangenen Sachen in eine vom Nationalen
Frauendienſt abgeſtempelte Liſte einträgt. Weiße Papierfähnchen
ſind von der Firma Heilbronn u. Pinner in großer Zahl geſtiftet
worden und können zur Bezeichnung der Wohnungen in den Ge
ſchäften, die die Aufrufe ausgelegt haben, unentgeltlich abgeholt
werden. Wer es aber nworzieht, kann ſich auch ein Fähnchen aus
einem Stück weißen Stoffs oder aus Papier ſelbſt machen. Die
Weiße WindelWoche findet zur gleichen Zeit in der
ganzen Provinz Sachſen ſtatt. lle, die R
Stadt der Provinz, muß an Ergebnis auch an zweiter Stelle
r wenn ſie nicht, wie ſo oft ſchon, Magdeburg überflügeln

Ackerverpachtung des Bundes zur Erhaltung und Mehrung
der deutſchen Volkskraft. Die Kleinpächter des Ackerplares am
Canenger Weg II werden dringend erſucht, bis ſpäteſtens zum
15. April d. Js. auf der Geſchäftsſtelle des Bundes unter Er-
legung einer Kaution von 5 Mark pro Parzelle die Pacht auf
ſechs weitere Jahre (vom 1. Oktober 1918 ab) feſtzulegen. Wer
bis zu dieſem Termine die Pacht nicht verlängert hat, verliert
am 1. Oktober 1918 ſein Land. Da sahlreiche Anmeldungen vor

ſo müſſen wir ſo raſch als möglich einen Ueberblick er
ver uns ermöglicht, die am 1. Oktober freiwerdenden

u anradverei Et. mrich E. A.Der Jugendverein zu UlrichOſtbezirk (Leiter: Paſtor
Thiede) lädt ſeine Freunde und beſonders alle Gemeindeglieder
des Oftbezirks zu ſeinem 5. Stiftungsfeſt am Sonnabend,
dem 6. April, abends um 448 Uhr, in der Kaiſer-Wilhelmshalle,
Neue Promenade S, ein. Einlaßzettel ſind bereits am Donners
tag und Freitag nachmittag von 5—6 Uhr im Vereinslokal,
Fveiimfelderſtraße 118, für 16 Pfg. zu haben.

Der Halliſche Hausfrauenbund eröffnet morgen, Dowrerk
T r dem e wenn Verkaufsſtelle füro en Außer wird enfreie Beratung in allen Ernährungsfragen erteilt

Der Deutſche Sittlichkeitsverein Ortsgruppe Halle lIädt
zu Freitag abend 834 Uhr im St. Nikolaus zu einem öffentlichen Vortrage von Konſiſtorialrat D. von a i

ſeiner am Martinsberg wen Wohnung tot auf
hizugezogenen Arztes ieines natürlichen Todes geſtorben. Die Lech werde dem Fod-

a aſſung des Rades entfernt wnd ſich bisher
nicht wieder ſehen laſſen. Es muß deshalb angenommen werden,

Fahrrad geſtohlen iſt. Es hat ſchwarzen Rahmen, gleiche
7 Die Speichen am Hinterrad ſind ebenſchwarz, die am Vorderrad vernickelt. Die Lenkſtange iſt
etwas wach vorne und oben gebogen und hat nur einen Korknriff.

Das e Wer a er d en än desen iſt entfernt jedoch trägt das
ad die Nr. 162 198. Perſonen, die über die Herkunft des Rades

ſich bei der Kriminal
40, zu melden, wo

Theater, Konzerte und Vorträge in Halle
Walhalla Theater

Jean Blatzheim ſetzt ſein Gaſtſpiel im Walhalla
tbeater fort. Jn den Oſtertagen brachte er eine neue Auf
führung heraus, das „Prachtmädel“, ein Volksſtück mit
Gefang in 3 Aufzügen, das auch in den nächſten Tagen noch
auf dem Spielplan bleibt. Als Verfaſſer dieſes anſpruchs
loſen hübſchen Stückes bekennen ſich freimütig OskarWalther und Leo Walter Stein, Willy Prager hat die Toerxte

der eingeſtreuten Geſangsnummern verfaßt, und Rud.
Nelſon die anſprechende Muſik geſchrieben; alles Namen,
denen man nicht zum erſten Male begegnet. Der Jnhalt des
Stückes ift ſehr beluſtigend. Ein Vater, der ein Dickkopf iſt,
und ein Sohn, der gleichfalls ein Dickkopf iſt, geraten anein
ander und auseinander, weil der Sohn Jus ſtudieren,
Richter und nicht Schlächter werden will nach des Vaters
Sinn. Das gibt Anlaß zu allerlei aufgeregten und auf
geräumten Szenen, bis das rührende Familienbild zum
Schluß den Beweis orbringt, daß im Zweifelsfalle allemal
die Liebe fiegt.

Den widerſpenſtigen Vater ſpielt Blatzheim mit ge
bändigter Komik zu freudigſtem Beifall des Hauſes. u
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v Geschirre „ingeborg“ undMeine Kaffee- Russersi gegoh mehren und preiswert.„Gertrud“ sind Louis Bäöker, eher St. 1.
er gar im Schiebetanze über die Bühne ſchwebt, oder mit
voller Stimmkraft das Hausherrnrecht ausübt, dann ſind die
Zuhörer begeiſtert. Von den Darſtellern ſeien weiter ge-
nannt Julia Cornelly, die ſehr niedlich eine liebliche
und beerbliche Nichte des ſtrengen Vaters gibt, Alfons
Suſſin, der zwar den „Reichstagsabgeordneten“, den er
vielen ſoll, nicht ſpielt, dafür aber eine vortreffliche Kari-
katur darſtellt, Karl Stein als Allerweltsſtudio, Marta
Römer als Frau Weinhändler Range und Elſe Conrad
als deren hübſches Töchterchen. Das Hausorcheſter ſpielte
die ſüßen und flott geſungenen Weiſen Rud. Nelſons und die
zeitgemäßen Einlagen unter geſchickter Leitung und darf
egnn Anteil am Gelingen des Abends voll in Anſpruch
nehmen.

Stadttheater
Heute Mittwoch gebangt Kleiſts „Käkchen von H

erſten Wiederholung. Am Donner
in Freitag „Die Zauberflö
mittag 8 Uhr Schülervorſtell bei kleinen Preiſen „Ka
bale und Lieber, Sonnabend abend 8 Uhr Trio- Abend
der Herren Gebr. Buſch und Prof. Grümmer. Sonntag
nachmittag 8 Uhr Volksvorſtellung „Moral“, abends 7 Uhr
wird zum erſten Mal in dieſer Spielzeit Wagners „Siegfried“
aufgeführt.

enlbronn zur
geht die Oper „Gunlöd“
Sonnabend nach

Aus dem Gerichtsſaal
Schöffengericht in Halle

Der Konditor Wilhelm Baum und ſeine Ehefran Minna
in Ammendorf hatten einen Strafbefehl erhalten, weil ſie
Brot chne Br en verkauft hatten, und hatten n
Einſprüch erhoben. Der Angeklagte an, daß er n
haber des Geſchäftes ſei, daß ſeine Frau aber dem Laderwer-
kehr allein vorſtehe und er nicht wiſſe, ob ſeine Frau Brot ohne
Brotmarken verkauft habe; die Angeklagte beſtätigte dieſe Dar-
ſtellung. Die ſechs Zeuginnen, die ebenfalls Strafbefehl
wegen unerlaubten Brotkaufes bekommen, die Strafe aber
bezahlt hatten, beſtätigen mit einer Ausnahme, daß ſie ſtets nur
mit Frau B. zu tun gehabt hatten, ſie wüßten auch nicht, ob
der Angeklagte davon Kenntnis habe, daß die Ehefrau ihnen
das Brot ohne Brotmarken verkauft habe. Die Angeklagte
gibt zu, jeweils das Brot ohne Marken verkauft zu haben unter
der ng, die Brotmarken in der nächſtenWoche nachgeliefert würden; dies iſt auch zuerſt ge

der rückſtändigen
eine der Käuferinnen

ſchaft entſpre verurteilt, der Ehemann zu 50 Mark, die
Ehefram zu 1 Mark Geldſtrafe. Die Amtsanwaltſchaft wie
das Ge führten aus, daß der Verkauf von Brot
ohne Brotmarken unter allen Umſtändenun r und ſtrafbar ſei, auch wenn er nur ausnahms-
weiſe ſtattfände; im vorliegenden Falle ſei das aber nach denAusſagen der Zeuginnen ſo oft chehen, daß von einer Aus-
nahme keine Rede mehr ſein könne, da es ſich hierbei um eme
große Zahl Brotmarken handele, die nicht abgegeben ſeien.
Eine der iſe f das Durchhalten

Wenn der Angeklagte auch nur aus
nicht verborgen

geblieben ſein, daß die Ehefrau dieſen
monatelang vorgenommen habe, er ſei daher als Jnhaber des
Geſchäftes haftbar und zu beſtrafen geweſen.

CLandwirtſchaftliches
Die Schonung der Hochzuchten bei der Aufbringung

der Schlachtrinder
Das preußiſche LandesFleiſchaunt hat ſoeben eine Ver

fügung erlaſſen, die ſowohl in den Kreiſen der Erzeuger, wie
in denen der Verbraucher weiteſtgehende Billigung finden wird.
Mit der ſteigenden Notwendigkeit, den Rindviehbeſtand zur
Deckung des Fleiſchbedarfs herangzuziehen, iſt, wie das Landes-
Fleiſchamt zutveffend ausführt, das Bedürfnis einer
den Schonung derjenigen Tiere beſonders ſtark Le r die in
ihrem Zuchtwerte das Reſultat langjähriger planmäß
züchteriſcher Arbeit darſtellen. Die Schwierigkeiten, die in der
praktiſchen Ausführung eines derartigen Schutzes der
a n liegen, haben dazu geführt, daß man bisher
von der Aufſtellung beſonderer Richtlinien dafür abgeſe n hat.
Das immer tiefere Eingreifen in die Rindviehbeſtände hat nun
aber doch zur Aufſtellung ſolcher Richtlinien gezwungen, und
wenn ſolche auch mit Rückficht auf die großen Verſchiedenheiten
in den einzelnen Gebieten Preußens nicht einheitlich feſtgelegt
werden können, ſo wird es doch durch ein planmäßiges Zuſam-
menarbeiten der Provinzial und BezirksFleiſchſtellen mit den
Landwirtſchaftskommern möglich ſein, Maßnahmen zu treffen,
die einerſeits die Aufbringung des erforderlichen Viehes nicht
ſtören und andererſeits doch einen notwendigen Schutz für die
Hochzuchten herbeiführen. Der große Bedarf an Schlachtvieh
macht es naturgemäß zur Notwendigkeit, daß der in Ausſicht
genommene Schutz auf das äußerſt Notwendige beſchränkt
bleibt. Demgemäß ſoll er ſich in der Hauptſache nur erſtrecken
auf die Schonung wertvoſllſten Blutlinien und derjenigen
Tiere, bei denen eine beſtimmte mehrjährige, kontrollierte

Leiſtung durch die Kontrollvereine nachgewieſen werden kann.
Nach Feſtſtellung der hierfür in Frage kommenden Tiere ſollen
die ProvinzialFleiſchſtellen Amveiſung erhalten, die ſo bezeich
neten Tiere keinen Fall in Anſpruch zu nehmen. Auch
wird das Landes-Fleiſchamt die Zahl dieſer Tiere bei der Feſt
u Umlaye in gleicher Weiſe von dem geſamten Vieh
veſta in Abzug bringen, wie es bisher mit den en,
den Tieren der Klein Wirtſchaften und den für die Milchverſor
gung unentbehrlichen Kühen geſchehen iſt. Man wird W
Vorgehen des Landes Fleiſch nur auf das lebhafteſte
grüßen können.

Börſen- und Handelsteil
Die Jnternationalität der Leipziger Meſſe

amtes Leipzig, diesmal 3672. Die Hauptm unter ihnen
ſtellten die Einkäufer aus dem mit Deutſchland verbündeten
Ausland; dieſe ſetzten ſich zuſammen aus 1481 Oeſterreichern,
290 Ungarn, 111 Bulgaren und 68 Türken. Unter den 1018
neutralen Beſuchern zählte man u. a. 346 Holländer, 228
Schweizer, 155 Schweden, 122 Dänen, 59 Norweger, 58 Luxem
burger, 4 Spanier, 3 Argentinier, 2 Chilenen und 2 Perſer.
Einkäufer aus den beſetzten Gebieten und von Ange

T v diesmal 629 erienen, und zwar u. a ngehörige ehemaligen ruſſia Reiches (darunter 424 Polen, 14 Ukrainer, 9 Balten,

Deutſche zur Meſſe
gefahren. Die große Zahl der öſtlichen Beſucher iſt durch den
Abſchluß des Krieges im Oſten Europas ohne weiteres zu ver
ſtehen. Die äußerſt bemerkenswerte Anweſenheit von feind
lichen Ausländern wirft ein bezeichnendes Licht auf die Ab-
ſichten unſerer Feinde, uns nach dem Frieden wirtſchaftlich
aus zuſchalten. Dabei werden ſie wahrſcheinlich die Rechnung
ohne die Leipziger Meſſe und manches andere gemacht haben.

Rheinkſche HypothekenBank in Mannheim. Nach dem
Geſchäftsbericht für 1917 beträgt am Jahresſchluſſe der Umlauf
an Pfandbriefen und Kommunalobligationen 617 080 400 der
Beſtand an Hypotheken- und Kommunal Darlehen 628 566 465
Der Bedarf an hypothebariſchen Darlehen und demzufolge die
Nachfrage nach Hypotheken war auch in dieſem
gering; die Wohnungsbautätigkeit ruhte, das Argebot an
nungen überſtieg faſt überall noch die Nachfrage. Gemeinden
traten öfter mit Darlehensgeſuchen an die Bank heran. An neuen
Hypotheken- und Kommunaldarlehen hat die Bank im Berichtsjahr
über 5 Millionen Mark bar ausbezahlt. Die Bank iſt in der
Lage, Hypathekengelder in beträchtlichem Umfang ſchon jetzt zur
Verfügung zu ſtellen. Der Eingang der Hypothekenginſen kann
wiederum als befriedigend bezeichnet werden. Die Bank hat ſich
bemüht, möglichſte Rückſicht auf ihre Hypothekenſchuldner nach
Lage der Verhältniſſe des Eimzelfalls zu betäti und ins
beſondere auch bei Hypothekenverlängerungen an ihren bewährten
ſeit Kriegsbeginn geübten, den Schuldnern günſtigen
feſtzu halten. Jm r an eine Würdigung der Lage der
Hausbeſitzer und deren r durch Beſtimmungen
zum Schutze der Mieter weiſt die davauf hin, daß im Inter
eſſe der allgemeinen Wohlfahrt ebenſo wie die Schuldner auch
die Gläubiger geſchützt werden ſollten. Unantaſtbar ſicherer
Gläubigerſchutz iſt die erſte und Vorausſetzung eines
geſunden Realkredits wie einer Wohnungserſtellung.
Ohne Rechtsſicherheit kein Realkredit und keine Wohnungs-
erſtellung. Kriegsnotrechtsbeſtimmungen und durch ſie geſchaffene
Einrichtungen, denen nach Kriegsende ohnehin der Anlaß genom-
men iſt, müſſen mit Kriegsende dieſem höheren Geſichtspurkt
tweichen. Die Liquidität der Bank war zufolge ihrer vorſichtigen
Dispoſitionen eine ganz beſonders günſtige, es waren jederzeit
große flüſſige Mittel vorhanden. Die Bank, die ſich wie an allen
bisherigen Kriegsanleihen auch an der 6. und 7. mit hohen Be
trägen beteiligt hat, hat nunmehr einen eigenen Beſtand an
Kriegsanleihe von über 2624 Millionen Mark; ſie beabſichtigt, bei
der jetzigen 8. Ausgabe weitere Beträge zu zeichnen. Die Bank-
verwaltung ſchlägt vor, bei reichlichen Rücklagen wie ſeit Jahren
wieder eine Dividende von 9 5 zu verteilen. Neben Zu-
weiſungen von je 200 000 A. an den Kapitalreſerhefonds und den
Pfandbriefſicherungsreſervefonds ſollen der Rückſtellung für das
Pfandbriefgeſchäfk aus dem Gewinnvortrag und aus dem Rein
gewinn zuſammen 685 000 und der Rückſtellung für das
Hypothekengeſchäſft 150 000 zugewieſen werden. Reichlich dotiert
wird auch in dieſem Jahre wieder die Rüchſtellung für gemein-
nützige Zwecke. Die Geſamtreſerven (ausſchließlich Vortrag) der
Bank erreichen bei Genehmigung der Gewinnverteilungsvorſchläge
eine Höhe von 39 448 021 A. Die Generalverſammlung iſt auf
den 6. April einberufem

x. Porzellanfabhrik Fraurenth (Sachſen), A. G. Dem ſoeben
erſchienenen Bericht für das Jahr 1917 entnehmen wir folgendes
Die Umſatzziffern haben die des Vorjahres um bein
00 überſchritten; der Fortſchritt verteilt ſich beinahe glei
mäßig auf Deutſchland und die Exportländer. Obwohl wir mit
einem noch größeren Beſtand von unerledigten Aufträgen in das
rweue Geſchäftsjahr eingetreten ſind als im d Jahre, und
obwohl die Konjunktur in preislicher Beziehung keinen Rückgang
aufzuweiſen hat, und obwohl wir ferner, Dank unſerer großen

an und Betriebs Ver7 auch heute noch die
gleiche Arbeiterzahl beſchäftigen können ſſen wär doch darauf
hinweiſen, daß die durch den Ei und Lokomociv
mangel eingetretene Kohlenknappheit der aninduftrie in

durch eine ad höec ein
Ma

geſtellt

geſetz den eingzel i gabeihrer Beteiligung an der e zugeteilt. Da eine
ne 8 icht zu erwarten iſt, ſo iſt

ichtigen Induſtrie
die fich auch in den

wir größere Abſchreibungen vor
r zumal Eintritt normaler Verhältniſſe einentraliſation und eine Moderniſi des Betriebes in großem
Stile erforderlich ſein wird, wem das nicht in ſeine
frühere Ertragloſigkeit zurückſinken ſoll. Die längſt erforderlichen,
aber erſt beendigung ausführbaren Umbauten
haben ums auch zu einer w. Abſchveibung
auf Gebäude und Oefen veranlaßt. Die Beſtände ſind wie immer
vorſichtig bewertet worden. Den für Kriegsgewinnſteuer pro 1916
in Rücklage gebrachten, aber nicht verbrauchten Be haben wir
dem Reſervefonds III zugeführt und für das ichtsjahr eineausreichende Rücklage ar die Kriegsgewinnſteuer 7

Den Beamtenpenſionsfonds haben wir im Hinblick auf die ſeit
40 Jahren und lä bei uns beſchäftigten Arbeiter in einen
Beamten und Arbei ſionsfonds umgewandelt und ent
ſprechend dotiert. Der Reingewinn beträgt 292 281 A. Jm
Einverſtändnis mit unſerm Aufſichtsrat ſchlagen wir vor, den
e wie folgt zu verteilen: Ueberweiſung an den Reſerve

nds I 15 500 Ueberweiſung an den Beamten- und Arbeiter
penſionsfonds 24 750 Rü e für Kriegsgewinnſteuer 150 000
Mark, 15 DividendeDe 86 250 und en Reſt henen rneue Rechnung vorzutragen. Generalverſammlung
findet am 8. Juni in Fraureuth ſtatt.

Die Ueberlegenheit des deutſchen Zuckerrüibenbaues gegen
über dem franzöſiſchen. Jm „Bulletin des Halles“ behandelt
Emile Saillard, korreſpondierendes Mitglied des Ackerhau-
akademie, die Frage, wie Frankreich ſich von dem Bezuge von
Zuckerrübenſamen gus dem Auslande freimachen könne. Er führt
gus: Vor dem Kriege verbrauchte Frankreich 6 200 000 Ki
gramm Rübenſamen, von denen zwei Drittel aus dem Auslande,
beſonders aus Deutſchland, bezogen wurden. Während des
Krieges iſt der Verbrauch auf ein Drittel der früheren Menge
geſunken ſo daß er durch Beſtellung von 1000 bis 1200 Hektar
mit Samenrüben gedeckt werden könnte. Die vorhandenen Vor
räte an deutſchem Samen ſind erſchöpft, doch decken die an fran
göſiſchem und ruſſiſchem Samen den Bedarf für 1918. Nicht ſicher
aber iſt es, ob auch für 1919 das nötige Sa zur Verfügung
Tr wird. Deſſen Bezug aus Rußland wird ſchwierig ſein, ſo

ſich alſo die Notwendigkeit ergibt, die in Frank-
reich zu ſteigern. Dem ſteht aber entgegen, daß die franzöſiſchen
Samenzüchter bislang rwoch nicht über die Erfahrung der deutſchen
verfügen, ſo daß häufig die von ihnen Arten von einem
Jahr zum anderen erheblich im Ertrage zurückgehen. Des
weiteren ſteht in Frankreich die Behandlung der Rüben
nich tauf der gleichen Höhe wie in Deutſchland. Zur Herſtellung
von 100 Kilogramm weißen Zuckers benötigt der franzöſiſche
Fabrikant 850 Kilogramm Rüben, der deutſche nur 685; ein Hektar
Rübenacker erbringt in Frankreich 31 Sack Zucker zu 100 Kilo-
gramm, in Deutſchland 41 Sack.

Zuckerrübenanban in Deutſchland. Nach Mitteilungen des
ſtatiſtiſchen Bureaus von F. O. Licht iſt in Hannover, Braun

ig, Teilen der Provinz Sachſen und in einigen
S emlich der Rübenanbau wie ie i
ahr erwarten.en von 10 bi H.

Compagnie Laferme, Tabak und Zigaretten- Fabriken in
Dresden. Der Umſatz iſt das r dem Geſchäftsbericht
ür 1917 zufolge wiederum Werte beträchtlich geſtie Dieveiſe des orientaliſchen Tabaks ſind weiter a i e haiten

ſich zurzeit auf einer Höhe, wie nie zuvor. Auch die meiſten an
deren Zutaten ſtehen hoch im Preiſe und ſind oft ſchwer erhältlich.
Nach Abſchreibung von 2 845 (i. V. 48 000) Mk. verbleibt einſchl.
o6 216 c 666) Mk. Vortrag ein Reingewinn von 699 279 (585 716)
Mark, wie folgt verteilt werden ſoll: 20 Proz. Dividende(wie i. V.), Rückſtellungen 209 400 (128 000) Mk., Zuweiſung an
die Jubiläumsſtiftung .0 000 (40 000) Mk., Unterſtühmnge ter

20 000 (10 000) Mk Gratifikationen an Beamte 15 000 (10 000)
Mark r ſoziale Zwecke außerhalb des Betriebes 20 000 (5500)
Mark Vortrag 188 879 (96 216) M.

Die Steuern in Frankreich. „Libre Parole vom 20. März
ſchreibt: „Wie gerüchtweiſe verlautet, ſollen die Kammern ver-
ſchiedene neue Steuern im Betrage von 800 Millionen Fru be-
willigen, dann wird ſich die Steuerlaſt des Volkes auf 8366
Millionen Fr. belaufen, oder auf etwa ein Viertel des geſamten
Nationaleinkommens. Rechneriſch iſt das richtig, aber man darf
dabei nicht vergeſſen, daß ein großer Teil dieſer Summe wieder
in die Hänbe der Bürger in Form von Gehältern, Zahlung auf
Zinsſcheine uſtv. zurückfließkk. Um das Gleichgewicht in den
Finanzen wiederherzuſtellen, wird man auf die Ergebniſſe ein
ſiegreichen Friedens rechnen müſſen. Erklärt ſi
land erſt für überwunden, ſo wir von her direkt
oder indivekt 4 bis 5 Milliarden Fr. jährlich erhalten können.“
Wir wollen uns das doch merken und dafür ſorgen, nach Ab
ſchluß des ſiegreichen deutſchen Friedens 4 bis 5 Mil-
liarden Mark jährlich aus Frankreich zu uns kommen.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Donnerstag, den 4. April Wolkig, mild, zeitweiſe Regen.

Für gut eingerichtetes
Dachziegel- und Verblendſteinwerk

wird tätiger

Teilhaber od. Käufer
geſucht. Tonlager ſehr gut und reichlich. Bedingungen
ſehr günſtig. Gefl. Offerſen erbeten unter Z. 1604 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. (8344

Gemüſe-Anbau Verträge
für großen Kommunalverband vermittelt

Wilhelm Relchert, Halle a. S.
Samen wird im Bedarfsfalle von der
betr. Stadtverwaltung und ſoweit vor-
rätig zum Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben.

Anhau- und b'eferungsverträge auf
Herbstgemüse
Sellerie, Porree, Petersilie u. Pastinake zu den Be-
dingungen der Reichsstelle für Gemüse und Obst
werden von uns in jeder Höhe in den Gebieten:
Königreich Sachsen, Provinz Sachsen, Schlesien,
Posen, Brandenhurg, Hannover, Schleswig-Holstein,
Mecklenburg, Ost- u.
Samen und

Kommissionäre, die im Besitz der Handoels-
erlanbnis vom
h W vom 3. April 1917 sind,wollen sich gef. in Ver
Sächs. Dörrgemüse-u. Konservenfabrik G. m. b. H.
Einkaufsbüro: Berlin-Wilmersdorf, Berliner Str. 157.
Telegrammadr. Dörrkonserven. Telephon Uhland 4860

wie Weib-, Wirsing-, Rot und
Grünkohl. Möhren, Kohlräben,

Westpreuben ab geschlossen.

Hallischer Hausfrauen Bund Wir

De Koſtenfreie Beratung in Ernährungsfragen.

De Fachmänniſche r
afts

v Ubr. beratungenVerkauf von billigen Kochkiſten,, Wirtſchafts
Petroleum Sparlämpchen. berechnungen

üngemittel vorhanden. durch ſchriftl. Verkehr u. ge

24. Juni 1916 bezw. der Groß-

bindung setzen mit der kegenerattons

legentl. Beſuche werden bei

Wald-Sanatorium ter lo euhr nrr.Kommerstein uler, A.-G., Halle a. S.

H. Schnee Nach e
b. saalteld in Thüringen.
und Scohroth Kuren.
Aeußerst wirksam

Weidegang
Hektographenblätter,
Rektographen rollenfür alle Appaxate pafſe
4. Harog, à

Aufklär.-Sehriften H. 50 trei. Sorgsame Verpflegung. Erſtes Spezialgeſchäft f. gute

e Hralitau verſendet,

arourg, Elbe,
an den

Heratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann

ochentagen 9 bis 12 Uhr vormittagdriihes dartel haie Kind un

Krumplwaren u. Frikotagen.

Totaladd. National

Launſtolteſe:
alle Art ge

r

um

für kleine u. mittlere Güter

nettes
bei volle
alts un
andwi

Frau

vjvag ja

v und j

so a

as3

2
e



Kummer 789. Jahrgang 211.

Stellen ansebote

die Nt pfarrſtelle.in Die Stelle des 5. Pfarrers an bieſiger Stadt

m enen mit Filialen in Trajuhn un rc n nnd gern Amtsſitze in Wittenberg)
u beſevabe n V telle her der erſten Grundgehalts und

eine Verſicherungsklaſſe mit einem Jabresgehalte von 2400iſt Mark an. Die bisherige Privatwohnung des i ger
den hat der Gemeindetirchenrat bis zum 1. April 1919 zu
den, einem Mietspreiſe von 1200 Mk. welchen die Kirchen
gen kaſſe bezahit, ſichergeſtellt. Die Wohnung beſteht aus

7 Aimmern nebſt Zubebör. Vom I. April 1919 ab wirdvor das Wohnungsgeld den hieſigen Verhältniſſen ent
eine ſprechend neu feſtgeſetzt werden. Die Fuhrkoſten ſind
ben für r Dauer des Krieges auf jährlich 780 Mt. erhöht

worden.
iftliche Meldungen nebſt Lebenslauf undr nen ſind bis zum 85 April 1918 an uns einzu

ung reichen ttenberg (Bez. Halle), den W. März 1918.Wi s Der Magiſtrat. 4
Für die von uns eingeführte

Kriegsanleihe
Versicherung

erden noch Werbebeamte gegen hohe ProviſionenJeſucht. Zu melden 8 8352
„„Wilhelma- BRüro““,

General-Agentur Halle a. S.,
Große Ulrichſtr. 33/34.

Ich ſuche einen

Leuteaufſeher,
der volniſch ſprechen kann, per bald oder 1. Juni.
Ernst Gottschalk, Herenburg a. Harz.

Guter, nicht zu junger

Kutſcher
nach mittelgroßer Stadt ver ſofort geſucht. Lebens-
ſtellung. Kann verheiratet ſein. Offerten an

Gebr. Grunsfeldk, Halle.
Auf groß. Gut (Thüringen) wird zum baldigen Antritt

nettes, junges Mädchen geſucht
bei vollem Familienanſchluß, zur Erlernung des Haus-

alts unter meiner Leitung, ohne gegenſeitige Vergätng
andwirtstochter bevorzugt. (834Ritt t Bilzingsleben,Frau CI. Appolt, Sioton Heldenß gen er

18312

Schlosser,Kupferschmiedse,
Schweisser,
Rohrleger

ſtellt ſofort ein

Otto Dietrich,
Robrleitungsban, Bitterfeld.

Mehrere
Schachtmeiſter

für Abraumbetrieb, ſowie
verſchiedene

Schloſer und öchmiede
r die Reparaturwerkſtatt

der Brikettfabrik u. Gruben-
u. Abraumbetrieb flir dau-
ernde Beſchäftigung für ſo
fort geſucht.
Witznitzer Kohlenwerke,

Wignia bei Bornag,
ezirk Leipzig.

Dachdecker,
erfahren in allen Dach-
arbeiten, in dauernde Stel-
lung für größeren Fabrik
betrieb geſucht. Meldungen
und Angabe der Lohn und
Militärverhältniſſe an
Arbeitsnachweis Eilenburg, Prov.

Sachsen, Wilhelmstr.

w.r Meiſter
für elektr. Licht u. Kraſtan-
lagen in dauerndesStellung v.

r Fabrikbetrieb unt.
ngabe des Gebalts und

Militärverhältniſſe geſucht.
ArbeiténachweisGitenburg Prov. Sachſen,

ilhelmſtr.

Lordentl. Hausmädchen
ſucht ſofort

Frau Paſtor Sehröder.Leipzig, Thomasring 12 I.

X öctellen Geſuche

Tüchtiger, verheirateter

Berufslandwirt,
vollſtändig militärfrei. ſucht
umgehend Stellung in mittl.
pd. gr. Gute. Off. unt. 7.
1627 an d. Geſchäftsſt. d. Z.

Junger Friſeurgehilfe
guter ren de ſucht
Stellung Herrengeſchütt.
Offerten erbeten an
A. offmann, Iehilfe. WittenbergKerllnerſtrahe 20. 8296
Empſehle Mamſells für

Güter, 17, 20, 26

Jahr. Anna Fleckinger,ge werbsmäßige Stellenver-
mittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

Gebild. junges Mädchen,
im ländl. Haushalt erfahren,
ſucht Stellnng als [8348

Stütze
auf Gut.

Offerten unter Z. 1635 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

T mietGeſuche
Lebrerin ſucht für ſofort g

Penſion
oder gut möbl. Zimmer,
evtl. zwei kleine, Nähe Leip
ziger Magdeburger Straße.
n ſofort an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg. unter
Z. 1634. [8338

Ruhiges Ehepaar ſucht ſof.
oder 1. 7.

Hausmannswohnung.
Offerten unter Z. 1636 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

4 heirat A
Profeſſioniſt (Dachdecker),

Mitte 60er, mit 12jähr. Sohn,
eigenem Haus- u. 21 Mrg.
Landgrundſtück, wünſcht

pafſende Heirat
mit Witwe von 49--58 Jahr.
ohne Anhang. Gefl. Ange-
bote unter Z. 1632 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

etwa 2000flotten Pferde an

Palleſche Zektung, Landeszeftung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Geübte W

Schmiede, Verkäufe
Grundfſtünh Halle a. S.

Delitzſcher Str. 8,
mit 43 m Straßenfront ſeit W Jahren

el betrieben,
ſofort zu verkaufen.

Unterhändler ausdrücklich verbeten.
Gebr. Baensch, Dölau vei Halle a. S.

is 60 Pferde Stallung

8330)

Zwei Dampfpumpen
nebſt Schläuchen und diverſen Wagen verkanft

O. Schreiber, S6chmiedſtr. 20.

Weilßtannen
LKürehen

Bankakfefern
PeehkiſiefernWeymonthakiefern H. 8 15-—30

sowie sonstige Forst- u. Hecken pflanzen In mür erster
Primaware. Die 10 000 u. 100 000 St. Preise It. I iste.

Prima Fichtenpflanzen.
Fliehten

M. Ostermann,
Preisliste gratis und franko.

AAAAADITAxXxADAAIATDTA

v. 30-50 M. 17.m V. 15-40 e 8,50
83). v. 12--30 7.3j. v. 10-25 B. z8. 7572

8. 5-15 1805]. v. 15--30

g. 10 72). 8. 290-50 20.S. 10-80 160
v. 30--60

e 8 V 15 35 9 14,v 1 825 7.
Forstbaumsehulen,

Halstenbek in Holst.

Spinat, Gaudry per Ke Ml.

p. kg M. 94. nene
Dailkker Otto,Langenweddingen bei Magdeburg.

Zwiebeln,

13)2

I S a a t.Wir bieten an:

ittauer
ſen

abzugeben.

Anerk. Ve

v.

990000000Saatkartoffeln!
Wir haben noch einige 100 Zentner der

Kameke'ſchen Elitezüchtungen:
General v. Beſeler und helios

Preisermäßigung bei Großabnahme.
Verkauf dieſer Spezialſorten noch geſtattet.

Saatwirtſchaft v. Sethe, Schlötenitz
bei Stargard i. Pom.

rmehrungsſtation der v. Kameke-Strecken-
tainer Kartoffelneuhochzuchten.

90990000090

Mittwoch, den 2. April t918

Wobnbhaus it unsgarten reiswern 43 ver
äheresr

Weißkohlſamen,

bat noch abzugeben

Heiso,Weinberggärtnerei Halle.

Ohnst fehlt!
Starke, bereits tragbare
Zwergobstbäume, weg.

ers (688Pyrawiden u. Busehbäume

Spaliere, aufrechte Schnur-
bäume geben sogleich
reiche Ernte! Wir empfehlen
davon grobe Vorräte in
bestenMassenertragssorten.
Ferner Aepfel- u. Birnen-
Hochstämme, Aprikosen-
und Pfirsich-Hochstämme,
Alleebänme, Ziersträn-
cher. Rosenhochstämme
u. Kletterrosen in Pracht

Weinreben, Gutsorten.
edel und andere beste Frühsorten. Riesen- Rhabarber
Spargelpfanzen. Verlangen Sie Verzeichnis Nr. 31
umsonst von
Ed. Poenicke a 60., m. b. H.

Delitzseh,
Obstbaumschulen.

Ia. Glühlampen- Verkauf
bei Hönemann, Bauhof 1,
Ecke Leipz.-Gr. Brauhausſtr.

HSelpapiere,

waſſerdichte Wachs-
u. Paraffinpapiere

in verſch. Stärken u. Farben
ſofort lieferbar.

August Boucher,
Papier-Großhandl. gegr. 1896
Hambnurg, Rautenbergſtr. 7.

Fernſpr. Gr. 4. 7921.
Weiße und eichene

Schlafzimmer-
Einrichtungen
Chaiſelongue

uſw. zu verkaufen.
Firma August Mann,

Ankerſtraße 3.

——w-—m—
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mm r W Galleſche Jekir e 7 für die fur hat un

Verſteigerung
FichtenLang und Schichtuutzholz

Sürſtlich StolbergWernigerodiſchen
Sorſtrevieren Rotheſütte und Hufthal
am Mittwoch, den 10. April 1918, v iJan Ubr ab, „Netzkater“ z Jieige 4

d beide Revi örſtere ar vſheree ter Jiſeſgrter Schwart,

I. Nevier Rot8655, G fm Fichtenlaugnut i veiſſtte,

65 rm Fichtenſ J. Klaſſe, m lang,
Revi

82294 km Fichtenlangnutzh
0,44 fm Lärchenla

520 Stück Reiſerſtan

Klaffe,

8

rm Fichtenſch rm Termin iſt ein Fünftel des Kaufgeldes
len. Holzkäufer, welche ſich durch

Verſteigerung vertreten laſſen, haben die
eine ſchriftliche Vollmacht, aus welcher hervor

nkauf für die Firma berechtigt

ein

daß ſie zum
mitsugeben.

J

en
ſt

Bock-Verkau
Der auktionsweiſe Verkauf meiner

Jährlings VBöcke
Meriuoſleiſch- und Oxfordshire Herden

Mittwoch, den I. Mai,
vormittags 11), Ubr ſtatt.

D. Weidlich. Kgl. Candrat a. D.,
Querfurt (Bez. Halle a. S.).

e

Sonnabend, den 6. Kpril,
vormittags 11 Uhr

Lämmer Auktion.

Rittergut Döllnitz.

Auktion
edler oſtpreußiſcher Pferde

(Remonte- Jahrgang 1918)
am Montag, den 8. und Dienstag, den

l 1918auf dem ſtädt. vo in Königsberg Pr.
Roſenau).

onEs kommen zur Aul (17452
ca. 320 drei und vierjährige Pferde.

ZJederma nun zur Auftion zugelaſſen.
eiteinteilung:

am Montag, den S. April, vorm. 9
Vorführung der Pferde an der Hand, vorm.
Beginn der Auktion;

am Dienstag, den 9. April, vorm. h. Uhr:
Fortſetzung der Auktion.Werte ko

der in meiner
Rambonillet-Stammſchäferei

auf dem Rittergut Delitz am Berge und in der

Vollblut
HampſhiredownsStammzuqht

meines Rittergutes Beuchlitz vom Jahre 1917
aufgezogenen

hat begonnen.
Wegen näherer Auskunft wende man ſiich

ek. Rat Ad. Heyne,an den Züchter, Herrn O
Schäfereidirektor in Wintersdorf S.-A. oder

Firma Gebr. nmermanan meine
Benkendorf, Poſt Telitz a. B.
Kgl. Amtsrat Dr. Nax von Zimmermann,

(Station der Schlettau-Benkendorf Zauhſtedter Bahn.

nnen nach allen Teilen Deutſchlands
verladen werden. Ausſtellungs-Verzeichniſſe ſind J
ar Einſendung von 1 Mk. von der Landwirt- S
chaftskammer in Königsberg Pr. zu beziehen. Seheocks

werden nur auf Nönigsberger Banken lantend angenommen.
Laudwirtſchaftslammer für die Provinz Oſtpreußen.

ver freihändige Verkauf

Zuchtböcke

h 2 e 7 hx R T 5 77 d

Luzerneſamen

abzugeben.

Ein kleiner Poſten Landwirtgehaltl,
zirka 1000 Schemata,
Preisbuch mit Vorlagen

ſtehen koſtenlos z. Verfügung.
J. Zoebiseh, Gr. Steinstr. 82.

ſtatt. Wagen ſtehen

Fleiſchmering-Stumunſchäferei

Friedeburg g. 6.

e eeceeeeneeDer auktionsweiſe Verkauf bieſiger

Jühllingshöcke
(geb. 1917) ſindet

Rontag, den 29. April, mittags 11 Uhr,

der Halteſtelle Gnölbzig.
Zuchtleitung: J v Heyxne, Schäferei-Direktor,

zig.
Meyer. Kgl. Ober-Amtmann.

u den Vormittagszügen an

Geſäuerte Rübenblätter
mit Köpfe und Schnitzel gibt ladungsweiſe ab

G. Klietz, Neuwegersleben.
Telefon 4, 13 und 5. r

Einfamilienhans
zu kaufen gefnucht, 8 oder
mehr Zimmer, Garten, gut
Lage erw.; auch Zweifamilien,
haus nicht ausgeſchl. Angeh
unt. Z 1633 an die Ge
ſchäftsſt. dieſer Zeitung.
III

7 GebrauchteJagdgewehre
Waffenunllg,

3 Male. Leipzigerſtr. 25
g. Fernruf 6947.

Gebr. Waffen u. Jagd
gewehre c. u. Patronen

aller Art kauft
W. Tornan, Leipzigerſtr. 21.

verſchiedenes

Schreibmappen
und Schreibunterlagen
in reicher Auswahl empfiehl/
J. Zoebiseh, r. Steinstr. 82,R ausGrößeres Einfamilienhaus

in Halle gegen Barzahlung zu kaufen geſucht.
Angebote mit näheren Angaben und Preis unter

We D. 4390 an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4. 7

3 So
1 Leichenwagen I. Kl.

1 do. II. Kl.1 Ueberführungswagen
1 Kinderleichenwagen
2 Landauer

nebſt dazu gebhörigem Trauerinventar, alles mußin gut erhaltenem Zuſtande ſein. Offerten neb

Preisangabe erbittet (8322Karl Koch, FSuhrgeſchäft,
Aſchersleben, Staßfurter Höhe 23 a.

fort zu kaufen geſucht

Paul Fritzsche,
r aDelitzſcher Straße 74.

mmen

iſes.
Bekanntmachung.

Bohnertücher
wieder eingetroffen.

H. Schnee Nehf.
Gr. Steinſtr. 84.

(6991

in
12 000

ar

r

rpo
S
Der

Auf Ant

vom 86.

Fiſcherplan 2.
Direkte Lieferer der Kriegswollbedarf Akt.Geſ. Berlin

Alle Sorten Helle, Häute,
Tierhaare und Wolle kaufen

Gebr. Danglowitrz,
Tel. 1178.

Reform-
Beinkleider

Schlupf-Hoſen,
Turnhoſen

für Damen u. Mädchen

vHierbe

So b

in großer Auswahl.

A. F. Ebermann,Halle S., Gr. Steinſtr. 84.

H. Schnee n

1918.

tlichen dezettel sbeſitzer eitig erepflichtig

halten.

änd
etzbl.

findet im

Anſtalten

die Hausb

Gemeinde

for

Wer aus irge

durch

branch

Zettel ſind n

K 2. Di

giſtrat bzw.

S Juli
t. S enT.h

Mai d.

ta

e
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